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Ile lllliize Naliou seierl des Föhrers SedMsW
Wagenladungen von Geschenken in der Reichskanzlei

Ehemals marxistische Arbeiter danken

kk. Berlin , SO. April.
Wenn es je eines Beweises der innigen

Verbundenheit des deutschen Volkes mit sei¬
nem Führer bedurft hätte , der 45. Geburts¬
tag Adolf Hitlers hat diesen Beweis restlos
erbracht . Ganz Deutschland stand
Freitag iin Zeichen dieses Fe  st es,
obwohl der Führer , ein Vorbild der Einfach¬
heit und Schlichtheit gebeten hatte , von allen
offiziellen Feiern abzusehen . Kaum ein Haus
in ganz Deutschland , das an diesem Tage
nicht Flaggeuschmuck getragen hätte ; in den
Schaufenstern der Geschäfte blumenbekränzte
Bilder und Büsten des Mannes , der Deutsch¬
land zu neuem Leben emporführt aus den
Niederungen des Novembersumpfes ; in den
Betrieben fast überall kurze Feiern ; ganz
Deutschland in Feststimmung.

3n der SlMshlllivWbt
Berlin begann die Feier des Geburtstages

»in Mitternacht . Obwohl der Führer die
Neichshauptstadt schon am Nachmittag ver¬
lassen hatte , um an Besprechungen teil¬
zunehmen , sammelten sich um Mitter¬
nacht Tausende und aber Tau¬
sende vor der Reichskanzlei,  san¬
gen immer wieder die Kampflieder der natio¬
nalsozialistischen Revolution und begehrten
den Führer zu sehen. Es gelang einfach nicht,
den Massen klar zu machen , daß Adolf Hitler
gar nicht in Berlin weile ; sie hielten bis in
den grauenden Morgen durch.

Als die Sonne aufging , da strahlte sie
über ein endloses Flaggenmeer . Und gleich¬
zeitig begann ein endloser Zustrom
zur Reichskanzlei.  Endlos ist schon
die Kette derer , die in die aufgelegten Bücher
sich als Glückwünschende eintragen.

In der Halle und in der Wohnung neh¬
men Hitlerjungen und SS .-Männer die
Wagenladungen von Geschenken
entgegen, packen sie aus , ordnen sie und
stellen sie auf . Berge von Briefen und
Drahtungen , deren Sichtung Tage in An¬
spruch nehmen wird , häufen sich. Wohnung
und Reichskanzlei wandelt sich allmählich
in einen Blumenhain ; nach Tausenden
zählen die kleinen Sträußchen
von Frühlingsblumen,  die BdM .-
Mädchen sandten ; nach Hunderten die ersten
Blüten aus den Alpen.

Arbeiter schenken
Die schönsten Geschenke aber

stammen vonden A rbeiteru,  unter
denen viele , sehr viele sind , die noch vor
wenigen Jahren fanatische Hasser des
Nationalsozialismus waren . Da gibt es
unendlich viele Trachtenpuppen aus allen
Gauen Deutschlands , die Arbeitslose an¬
fertigten , Bilder , Büsten , Schnitzereien , selbst
Hemden und Schlipse , Kissen und Dcckchen.
von Arbeiterinnen gestickt und gehäkelt.
Tausende von kleinen Handfertigkeiten , in
den Mußestunden mit den geringen Mitteln
hergestellt. Aus den Begleitbriefen sprich!
der heiße Dank dieser Männer und Frauen
dafür , daß der Führer ihnen wieder Arbeit
und Brot gab . „Jetzt sind wir erst
wiederrichtige Menschen gewor-
d e n" schreibt einer , dem Adolf Hitler nach
iahrelanger Not wieder Arbeit schaffte.

Dann liegt da der Scheck der NSKO  V.
aus  5 0 0 0 0.— R M . für die Einrichtung
KeS Kriegsblindenheims , unter zahllosen
Geldspenden aus dem In - und Auslande,
Aht der Horch - Wagen,  den die Beleg-
Waft der Horch -Werke mit der Ortsgruppe
Zwickau (Sa .) spendete , das handaefertigte
Schiffsmodell  eines alten Kapitäns
aus Hamburg , das aus den 781 Seiten des
' " deutscher Kurzschrift geschriebenen BucheS
„Mein Kamps " gefertigte Bild des Füh-

r s,  das der Sturmmann Ewald
« chenkdes  Sturmes R . 31/153 (Altenburg)
ansertigte.

Kud immer neue Geschenke kommen . Ein
ssanzes Volk bezeugt seine Liebe und Ver-

Sozialismus der Tat
Wir berichteten schon über die Spende des

NSKOV . zum Geburtstage des Führers.
Aehnliche Tatbereitschaft zeigte sich in zahl¬
losen anderen Verbänden und Gliederungen.
So speist die Berliner SA . am
Geburtstag des Führers Tau¬
sende von Volksgenossen,  die sich
nicht täglich ein warmes Essen leisten kön¬
nen , und SA .-Kapellen spielen dazu auf.
Dem Beispiel der SA . folgten in allen Gauen
Deutschlands eine Reihe von Jndustrieunter-
nehmungen , Gaststätten und Kaffeehäusern.

Eine Enttäuschung erlebten alle jene , die
den Führer an seinem Geburtstage sehen
wollten . Aus dem Westen waren Arbeits¬
lose gekommen , zu Fuß , wie die Hitlerjungen
aus Süddeutschland , SA .-Männer aus dem
Norden und Osten . Sie alle müssen sich mit
der Besichtigung der Wohnung des Füh¬
rers und der Reichskanzlei begnügen.

An München
Auch München  stand ganz im Zeichen

des Geburtstages Adolf Hitlers . Reicher
Flaggenschmuck auch auf Straßenbahnen und
Kraftfahrzeugen gibt der Stadt ein festliches
Gepräge . Selbst das Palais des Kar¬
dinals Faulhaber  und das Erz-
bischöfliche Ordinariat tragen Fahnenschmuck.

Die Umbenennung der Kaserne
des 1. Bataillons des 19. bayrischen Infanterie-
Regiments in „A d o l s-H i t l e r -K a s e r n e"
wurde vom Befehlshaber im Wehrkreis VII,
GL . Adam,  vorgenommen . In dieser Kaserne
wurde in den ersten Kriegsmonaten der Führer
ausgebildet , worauf er mit einer Reservefor¬
mation des 2. Bahr . Jnf .-Regiments Kron¬
prinz , das schon an der Befreiung Wiens und
der Eroberung Belgrads im Türkenkrieg teil¬
genommen hatte , mit dem 16. bahr . Res.-Jnf .-
Rgt . List, ins Feld zog.

Auch im Haus Wachcnfeld  auf dem
Obersalzberg sind zahllose Geschenke und Glück¬
wünsche für den Führer eingetrosfen.

DeuWösterrM feiert mit
Es ist Wohl eine Selbstverständlichkeit , daß

Deutschösterreich , du Heimat Adolf Hitlers , den
Geburtstag des größten Deutschösterreichers
mitseierte . Nach österreichischer Sitte wird der
Geburtstag schon am Vorabend gefeiert . So
brannten denn auch am Abend des 19. April
von allen Bergen und Hügeln , von
den letzten Ausläufern der Alpen
im Burgenland üb r die Firnen
des Dachstein - und Großglockner-
massivsbisandenVodensecviele
Tausende Freudenfeuer in Haken-
kreuzfor  m . Freuden -Böllerschnsse donner¬
ten das Bekenntnis der Deutschen Oesterreichs
zu Adolf Hitler . In Wien waren die Straßen
übersät mit Hakenkreuzen aus Papier und
Flugblättern.

Vergeblich rasten Polizei und Heimwehr
durch die Straßen der Städte und über die

Fast niraends a-üana es ibnen . die
Täter zu fassen, so daß nichts übrig blieb, als
am nächsten Tage die Hakenkreuze von Putz-
scharen ' entfernen zu lassen.
. . . und auch das öaargebiek

Saarbrücken  gleicht einem Flaggen¬
meer . Die Presse feiert in langen Aufsätzen
die Bedeutung des Tages und legt ein erneutes
Bekenntnis der Verbundenheit mit dem
Reich ab.

GlürkwuM
des ReWstattWters MM

Stuttgart , 20. April.
Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm Murr

hat dem Führer zu seinem Geburtstage fol¬
gendes Glückwunschtelegramm übersandt:

„Der Gau Württemberg -Hohenzollern ent¬
bietet Ihnen , mein Führer , am heutigen
Tage in stolzer Freude ehrerbietigste Glück¬
wünsche. Ihr 45. Geburtstag steht Sie , mein
Fükrer . zualeicki am Abschnitt eines einiäk-

rtgen segensvollen Wirkens für Volk und
Staat . In diesem einen Jahr ist durch Ihre
geniale Führung mehr für das deut¬
sche Volk geschehen als in Jahr¬
zehnten zuvor.  Die schwäbischen Natio¬
nalsozialisten gedenken daher ihres Führers
gerade an diesem Tag in besonderer Dank¬
barkeit und grüßen Sie , mein Führer , in
unerschütterlicher Treue.

Wilhelm Murr ."

des Vizekanzlers von Baven
Berlin , 20. April.

Vizekanzler von PaPen  hat an Reichs¬
kanzler Adolf Hitler  folgendes Glück?
Wunschtelegramm gesandt:

„Sehr verehrter Herr Kanzler!
Zu Ihrem heutigen 45. Geburtstag ist es

mir eine besondere Freude , Ihnen die herz¬
lichsten Glück- und Segenswünsche des
Neichskabinetts zu übermitteln . So , wie sich
die inneren Beziehungen zwischen Führer
und Volk im Laufe dieses Jahres immer
starker und unlösbarer geknüpft haben , so
ist unter Ihrer Führung auch an der Spitze
des Reiches eine Arbeitsgemeinschaft ge¬
wachsen , die sich unlöslich 'mit Ihnen ver¬
bunden fühlt . Die Loyalität und Treue , mit
der Sie jedem einzelnen Ihrer Mitarbeiter
begegnen , hat eine Gemeinschaft von Män¬
nern geschaffen, die nicht nur gewöhnt und
entschlossen sind , ihr ganzes Denken und
Können in den Dienst des von Ihnen ge¬
steckten großen historischen Zieles zu stellen,
sondern die auch an der Persönlichkeit ihres
Führers mit einer aus gläubigem Herzen
strömenden Treue hängen . Wir wissen, daß
das wahre Führerprinzip zu allererst ver¬
pflichtenden Gehorsam an oberster Stelle
verlangt . Deshalb umschließt unser Ge¬
burtstagswunsch das Gelöbnis , daß Ihre
ersten Mitarbeiter und Kämpfer stets ein¬
gedenk dieser Verpflichtung wie bisher in
rückhaltloser Offenheit , Treue und Gehor¬
sam mit Ihnen marschieren werden im
Kampfe um den Neubau des Reiches , dem
Gott in Ihrem neuen Lebensjahr seinen
Segen schenken möge.

Ihr aufrichtig ergebener
(gez.) von Pape n."

GMtvuM des ReiOsvriWenten
Berlin,  IS . April.

Ter Herr Reichspräsident hat an den Herr«
Reichskanzler folgendes Glückwunschschreibe«
mit einem Blumenstrauß gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Zu Ihrem morgigen Geburtstag spreche ich

Ihnen meine besten Glückwünsche aus . I«
dankbarer Anerkennung Ihrer bisherigen Auf¬
bauarbeit für Volk und Vaterland gebe ich mei¬
nem herzlichen Glückwünsche Ausdruck, daß
Ihnen noch viele Jahre gesegneten Wirkens
und persönlichen Wbhlergehens beschicken sei«
mögen.
In treuer Kameradschaft und mit herzliche«

Grüßen bin ich Ihr ergebener
(gez.) von Hindenbnrg ."

»IS» VH«"
Der Stabschef hat anläßlich des Geburts¬

tages des Führers den folgenden Tages¬
befehl an die SA . erlassen:

„Der oberste SA -Führer Adolf Hitler be¬
geht heute seinen 45. Geburtstag.

In ihm verkörpert sich für uns politische
Soldaten der nationalsozialistischen Revolu¬
tion Deutschland.

Was das Sehnen der Deutschen gewesen,
seit sie in das Licht der Geschichte traten —
was zwei Jahrtausende deutscher Entwich
lung nicht vollbrachten — durch ihn ist eS
Wirklichkeit geworden : daS über Stammes -,
Klassen - und Konfessionsgegensätze hinauS-
gewachsene deutsche Volk im einigen Reich!
In seinem Geiste , unter seinen Fahnen ist die
SA . marschiert für das nationalsozialistische
Deutschland.

Kampf und Not , Opfer und Tod habe«
uns ihm verbunden zu einer Gemeinschaft,
die nichts nud niemand lösen oder trennen
kann.

Unser Volk und untere Ekre war es , ilt eS

und wird es für alle Zetten blieben , stets
seine Getreuesten zu sein, auf die er immer
vertrauen und bauen kann in guten und erst
recht in bösen Tagen.

Zu dem Tage , an dem vor 45 Jahren daS
Schicksal der Nation in ihm uns ihren Retter
schenkte, entbieten die braunen und schwar¬
zen Bataillone der SA . ihrem Obersten S - ll»
Führer ihren Gruß und erneuern ihr Ge¬
löbnis:

In unwandelbarer Treue und niemals
wankendem Gehorsam seine Wege zu gehe«
und seine Werke zu wirken — im Geiste und
in der Tat Vormänner zu sein beim Neuba»
des Staates und bei der Volkwerdung der
Deutschen —, dem nationalsozialistische«
Deutschland zu dienen mit Leib und Seele
bis in den Tod-

Heil dem Führer der Deutschen!
Heil dem Obersten SA .-Führer Adolf

Hitler !"

Semmerurlaub für die öS.
Berlin , 20. April.

Das Presseamt der Obersten SA .-Führuna
teilt mit : Stabschef Rühm  bestimmt auch
in diesem Jahr einen Monat , und zwar de»
Juli , für die Urlaubszeit der
Sturmabteilungen.  Es ist dies ei»
Zeichen der Verbundenheit , der Anerkennung
und der Würdigung für die hohen Dienst¬
anforderungen des letzten Jahres , die a«
jeden einzelnen gestellt wurden . Der ge¬
nannte Monat soll grundsätzlich bei alle»
Einheiten dienstfrei sein, um den SA .-Füh»
rern und -Männern gründlich Gelegenheft
zur Entspannung und zum Zusammensein
mit ihren Familien zu geben. Bei den Stö¬
ben wird eine Teilbesetzung nur für die
Wahrnehmung der dringlichsten Geschäfte
vorgenvmmen , während Teilnehmer von
Kursen , die für Juli nicht mehr abzusagen
sind, im August ihren Urlaub nachholen
können . Der L-tabschef weiß , daß nach dem
Urlaub jeder SA .-Mann mit frischen Kräf¬
ten wieder ans seinem Posten stehen und
freudig die ihm anserlegten Pflichten er¬
füllen wird.

Dank der Wehrmacht
an den Schöpfer des neuen Deutschland

Berlin , 20. April.
Ans Anlaß des Geburtstages des Führers

hat der Reichswehrminister , Generaloberst
von Blomberg,  an den Herrn Reichs¬
kanzler folgendes Glückwunschschreiben ge-
richet:

„Hochverehrter Herr Reichskanzler!
Die deutsche Wehrmacht gedenkt an Ihrem

heutigen Geburtstag in treuer Verehrung
und Dankbarkeit des Mannes , der mit seiner
Tatkraft und seinem unbeugsamen Willen
das neue Deutschland schuf und damit auch
der Wehrmacht die Grundlage wieder gab,
ohne die sie trotz besten Willens auf die
Dauer ihre Aufgabe nicht hätte erfüllen
können . Mit Stolz sind wir Soldaten uns
bewußt , daß die Bewegung , die Sie ins
Leben gerufen haben und die heute kraftvoll
den Staat durchdrungen hat , in ihrem Ur¬
sprung auf das soldatische Erlebnis des
Krieges zurückgeht . Die Kampfgemeinschaft
auf Leben und Tod , die draußen in den
Schützengräben der Front uns alle verband,
war zugleich die Geburtsstunde der großen
Idee , der Sie im Deutschland der Nach¬
kriegszeit zum Durchbruch und zum Siege
verholfen haben und in der sich heute das
ganze Volk zu neuer Volksgemeinschaft zu¬
sammengefunden hat . Deshalb fühlt sich der
Soldat aus innerstem Gefühl heraus eins
mit dem neuen Staat.

Der Kriegsfreiwillige des Regiments List,
der einst in unseren Reihen kämpfte und
blutete von der ersten Flandernschlacht an
bis zum bitteren Ende , der Frontkämpfer
des Weltkrieges , der heute das Ruder des
Reiches in seinen Händen hält , ist und bleibt
deshalb für immer einer der unseren . Noch
heute ist der Traditionstruppenteil des Regi¬
ments List, das 1. Bataillon des 19. (baye¬
rischen) Jnsanterie -Regiments , am gleichen
Standort . Noch heute tut es seinen Dienst
in den Mauern der gleichen Kaserne , in der
Sie als junger Kriegsfreiwilliger Ihre erste
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militärische Ausbildung erhalten haben. Der
Badenweiler-Marsch ist auch heute noch der
Parademarsch des Bataillons . Ich habe
oaher befohlen, daß die Kaserne des 1. Batl.
des 19. (bayerischen) Infanterie -Regiments
von heute ab den Namen Adolf-Hitler-
Kaserne trägt.

Ich bitte Sie , hierin den Ausdruck des
Dankes der Wehrmacht zu sehen. Mit die¬sem Dank verbinden wir das Gelöbnis un¬
verbrüchlicher Treue zu Ihnen und Ihren,Staat.

Die Umbenennung der Kaserne des 19.
bayerischen) Infanterie -Regiments in Advlf-
ntler -Kaserne wird durch eine Paradeauf-
tellung des Bataillons feierlich begangenvverden.

Eine Abordnung der Truppe aus Offizie¬
ren, Unteroffizieren und Mannschaften wird
em Kanzler die Durchführung melden.

„DieM sir jede krilttkui kk
Mi -iiMiM Mich »"

Großbritannien und Italien gegen
jeden Versuch einer deutschfeindlichen
Kundgebung in Genf

css. London, 20. April.
Tie englische Presse beschäftigt sich noch

immer eingehend mit den Auswirkungen der
französischen Abrüstungsnote . Fast überein¬
stimmend wird festgestellt, daß Frankreich
nicht nur den zweiseitigen un¬
mittelbaren A b r ü st u n g s b e sP r e-
chungen ein Ende bereitet,  sondern
auch die Rückkehr Deutschlands
nach Genf,  die es fordert , unmöglich
gemacht habe,  da nur die zweiseitigen
Besprechungen diese möglich »lachen konnten.

In amtlichen britischen Kreisen hat mau
die Hoffnung auf ein deutsch-französisches
Kompromiß noch nicht ausgegeben. Man
rechnet mit dem italienischen Vermittlungs¬
vorschlag, der gelegentlich des Besuches
Suvi  ch s in London — der übrigens erst
am Sonntag in der englischen Hauptstadt
eiutrifft — besprochen werden soll.

Die englische Oefsentlichkeit anerkennt
durchwegs, daß Deutschlands Be¬
reitschaft , zu einem Abkommen
zu gelangen , ehrlich  ist . Deutschland
habe die britische Abrüstungsdenkschrift als
Grundlage angenommen und wehre sich
höchstens gegen die zweijährige Wartefrist
zur Errichtung einer Verteidigungsluftflotte.
Hingegen findet die Ablehnung der englischen
Vorschläge durch Frankreich bei gleichzeitiger
Aufrechterhaltung seiner Sicherheitssorde-
rungen allgemeine Verurteilung.

Der Zusammentritt des Haupt-
ausschusfes der Abrüstungskon¬
ferenz  am 23. Mai wird nach der ge¬
gebenen Sachlage stark bezweifelt, doch wird
ausdrücklich erklärt , daß jeder Versuch,
bei dieser Gelegenheit eine
deutschfeindliche Kundgebung
irgendwelcher Mächte oder
Mächtegruppen zu veranstalten,
ans den Widerstand Großbritan¬
niens und Italiens stoßen  würde.
Beide Staaten werden sich auch nicht an
einem Abkommen beteiligen, das Deutschland
nicht freiwillig und in allen Ehren anneh¬men könnte.

In Paris  hat mau übrigens diese Wir¬
kung der Note nicht erwartet . Barthou
mußte dem Kabinett eigens einen Vortrag
über die Aufnahme der Note in England
halten . Die französische Presse allerdings er¬
geht sich in allen möglichen, an den Haa¬
ren herbeigezogenen Phanta¬
sien,  um die Berechtigung des französischen
Standpunktes nachzuweisen, ohne aber die
schwere Niederlage, die sich Frankreich durch
diese Note selbst beigesügt hat , ganz verheim¬
lichen zu können.

deutscher Gruß Pflicht für Beamte
Difziplinarmatznähmenbei Verweigerung

Berlin, 20. April.
Aus Anlatz eines Sondersalles hat die Haupt¬

verwaltung der Reichsbahn festgestellt, daß die
Anwendung des Deutschen Grußes für die Be¬
diensteten Pflicht ist. Zn der Verweiaer:- -
des deutschen Grutzes liege eine Verletzung der
Gehorsamspflicht, deren Folge die Dienst-
bcstraning sein müsse. Die betreffenden Be¬
amten seien entsprechend zu belehren und, wenn
sic trotzdem bei der Verweigerung des Grutzes
verbleiben, sei gegen sie durch Dienstbestrafung,
notfalls durch Einleitung des förmlichen Diszi¬
plinarverfahrens , vorzugehen.

StaatsvolizriamtesMWh
Tiels Regierungspräsident von Köln

Berlin , 20. April.
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt

mit : Ter Preuß. Ministerpräsident Göring
hat den Ministerialrat Diels am 20. April
von seinem Amt als Inspekteur des Gehei¬
men Staatspolizeiamtes entbunden und ihn
gleichzeitig zum Negier ungspräsi-
deuten in Köln  ernannt . Zum Leiter
des Geheimen Staatspolizeiamtes hat der
Ministerpräsident den Reichssührer der SS ..
-H immler,  berufen.

Der Ministerpräsident hat den Neichs-
führer der SS ., Himmler, vor den vollzählig
versammelten Beamten und Angestellten des
Geheimen Staatspolizeiamtes in sein neues
Amt eingeführt , und nach längeren grund¬
sätzlichen Ausführungen über die Aufgaben
des Geheimen Staatspolizeiamtes dem bis¬
herigen Inspekteur Ministerialrat Diels für
die geleisteten Dienste seinen besonderen
Dank und seine Anerkennung ausgesprochen.

Unterirdische Wühlarbeit
der AustrvmarMen
Große Sprengstofflager entdeckt

sk . Wien, 20. April.
Wir berichteten bereits über die Schwie¬

rigkeiten, in die das Kabinett Dollfuß
gekommen ist infolge der Notwendigkeit,
gegen zwei Fronten Krieg zu führen : Gegen
die Nationalsozialisten und die Austromar-
xisten.

Den Behörden blieb nichts anderes
übrig als die Häuser Planmäßig nach
marxistischen Agitatoren abzusuchen. Im
Verlauf dieser Aktion wurden auch ein-
uiidachtzig Sozialdemokraten,
die bisher im Untersuchungsgefängnis in
Wien saßen, nach Wöllersdorf ge¬
bracht,  darunter der ehemalige Wiener
Finanzreserent Breitner  und der Präsi¬
dent des Wiener Stadtschulrates , Glöckel.

Einen weiteren Beweis für die Vorberei¬
tungen der Marxisten liefert die Be¬
schlagnahme eines Spreng st oss-
lagers in Stein a . d. Donau,  wo
nicht weniger als für 20 000 Kämpfer
Munition gefunden werden konnte.

Der Krämer - und Vieh-
Markt in Nagold

am Donnerstag , 26 . April 1934
erschließt der hiesigen Geschäfts¬
welt durch den Zulauf der Land¬
bevölkerung außergewöhnliche
Absatzmöglichkeiten, doch bedarf
es vorher einer empfehlenden
Zeitungsanzeige in dem überall
gelesenen „Gesellschafter". Wir
bitten um rechtzeitige Aufgabe
oder Anruf unter Nr .429, damit
wir Sie besuchen und beraten
können.

Keine neue Besol-ungSorönung
Berlin, 20. April.

Auf einer Arbeitstagung des Amtes für
Beamte der NSDAP , in Berlin teilte der stell¬
vertretende Beamtenführer Reusch  mit , daß
eine neue Besolduugsordnung nicht bevorstehe.
Die darüber umlaufenden Gerüchte seien
sämtlich falsch.

Württemberg
Landjägcrwörder Füchsl zum Tod verurteilt

Stuttgart , 20. April.
Das Stuttgarter Schwurgericht, zum

erstenmal unter dem Vorsitz von Land-
gerichtsdirektor Flaxland,  hat sich ein
zweites Mal mit dem Mord an dem Ober¬
landjäger M a i von Winnenden zu befassen.
Der Mörder , Jakob Füchsl,  ein 25jähriger
Hilfsarbeiter aus Landorf in Niederbayern,
war Ende September 1933 nur wegen ver¬
suchten und vollendeten Totschlags ver¬
urteilt worden und hatte für diese und drei
andere Straftaten insgesamt 15 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust erhal¬
ten. Das Reichsgericht ordnete eine noch¬
malige Prüfung der Frage an , ob nicht doch
anzunehmen sei, daß der Täter mit
Ueberlegung  gehandelt , also einen
Mord begangen habe.

Am 1. April 1933 hatte Füchsl, um sich
der Verhandlung wegen seiner Schießerei in
Beihingen zu entziehen, seine Ludwigsburger
Wohnung verlassen und die berühmt gewor¬
dene Räuberhöhle  in der Emichsbura
im Ludwigsburger Schloßpark bezogen. Auf
einem seiner Raubzüge stahl er in der Nacht
zum 25. April in Lehnenberg bei Winnenden
Bettzeug und Wäsche und gab bei dieser Ge¬
legenheit auf einen unerwünschten Tat-
zeugen zwei Schüsse ab, deren einer diesen
an der Hose streifte. Auf der Rückfahrt nach
Ludwigsburg wurde Füchsl kurz nach 1 Uhr
nachts, etwa 200 Meter von Schwaikheim
entfernt , von den Oberlandjügcrii M a i und
Seid old,  die sich mit ihren Fahrrädern
auf einer WirtfchaftSkvntrvlle befanden und
nicht ahnten , um wen es sich handelte, mit
dem Ruf : ..Halt , Landjäger , absteigen!" ge¬
stellt. Füchsl fuhr weiter, warf gleich darauf
sein gestohlenes Rad in den Graben , wandte
sich scheinbar zur Flucht und verschwand in
der Finsternis . Im nächsten Augenblick aber
gab er gegen die Beamten , die sich mit ihren
Fahrrädern kaum nach ihm umgewandt
hatten , sechs scharfe Schüsse  ab.
Oberlaudjüger Mai sank, von zwei Kugeln
getroffen, tot zusammen.

Nach der Vernehmung der Zeugen und
Sachverständigen ergriff der Vertreter der
Anklage, Oberstaatsanwalt Freiherr v o n
R >iePPrecht,  das Wort zu seinem
Plädoyer.

Das Schwurgericht gab dem Antrag des
Staatsanwalts statt und verurteilte den
Angeklagten, unter Aufhebung des Erstur-
teils, zum Tode.

SaseWlag über der Filderebene
Eßlingen , 20. April.

Am Doiinerstagnachmittag etwa 4.00 Uhr
zog quer über die Filder von Plieningen—
Echterdingen gegen Nellingen—Eßlingen ein
schweres 'Gewitter mit Blitz, Donner und
Hagel. Bald war der Boden vollkommen
besät mit haselnußgroßcn Kör-
nern.  Von den in schönster Blüte stehen¬
den Kirsch-, Birn - und Zwetschgeiibäumen
schlug es Blüten und Blätter iu solcher
Menge herunter , daß noch 5—10 Minuten
der Boden unter den Bäumen gestreut voll
davon lag . Sehr gelitten haben auch die
Gemüse und Gärtnerwaren.  Bes¬
ser kamen nur weg die spätblühenden Aepsel-
bäume, wogegen die früheren Sorten des¬
gleichen starken Schaden nahmen- Ganz
ickilimm war es, als knapp eine Viertelstunde

_ Samstag , den 21. April igzz.
später ein zweites Gewitter  folgte
das noch größeren Schaden anrichtete alz »
das erste. Die Güsse, die nur so aus den '
Wolken stürzten, wuschen die Aecker zum Teil !
böse aus . Die Filderbahn , die während dez
Gewitters verkehrte, mußte selbst auf der
Höhe der Nellinger Linde Wassermnssen zm !
Seite schleudern, als ob sie durch einen Bach !
zu fahren Hütte. Der größte Schaden wurde ^un Kvrschtal  angerichtet zwischen Neu- -
Hausen, Scharnhausen und Nellingen. Auch j
Berkheim und Eßlingen sind noch betroffen '
aber nicht so schwer. An den Feldern ist ?der Hagelschlag noch weniger fühlbar als >
der Wasserschaden. Zum großen Teil ver- l
rächtet dürste die Vogelbrut sein, und auch :
vvn den Junghasen dürfte mancher urnge- -
kommen sein. j

5/ s « e b e n s r ette  r .) Am Ufer st, Nor-
schach führte ein Hundebesitzer seinen Hund
m das Wasser und warf ihm ein Stück Hoi,
nach. Das Tier brachte nun statt dem Hol;ein dem Ertrinken nahes Büb-
lein ans Ufer,  das beim Spielen unbe-
merkt in den See gefallen war . Die Spiel-
k.ameraden waren zu den Eltern gelaufen
statt zu rufen . Inzwischen wäre der Knabe
längst ertrunken, wenn nicht eine gute
Fügung ihm auf diese Weise das Leben' ge¬
rettet hätte . Die Kinder haben ihren Schutz,engel.

Pforzheim, 20. April. (M v rali s ch v er-
kommen .) Der 19mal vorbestrafte 26 I.
alte verheiratete Silberschmied Ernst Sei¬
fert  von hier, spielte armen Dienstmädchen
gegenüber den forschen Herrn „Maier ". Er
versprach den Mädchen die Heirat , um sic
dann auszubciiten . wenn sie ihm ins Garn
gingen, insgesamt preßte er aus seinen Op¬
fern 115 RM. heraus . Er wurde zu 2 Iah-
r e ii Zucht  h aus  verurteilt . Beim näch¬
sten Rückfall wird die Sicherungsverwah¬
rung über ihn verhängt . , ,

Acht Einwohner von Niesern.  '
O e s chc l b r o ii n und Pforzheim  wur¬
den wegen A b t r e i b ii u g, Beihilfe und
Anstiftung zur Abtreibung zu hohen Ge¬
fängnisstrafen  verurteilt . Unter ihnen
erhielt der 36 Jahre alte frühere Polizei-
dieuer Emil EPPle l Jahr  und 8 Wo  -
che n Gefängnis . Eine Jagdgesellschaft, der
mehrere Angeklagte angehörten , hatte im
Anschluß an ihre „Waidmannsgünge " in der
Umgebung Pforzheims ein reichlich aus¬
schweifendes Leben geführt. Tie „Früchte"
dieses Treibens beseitigte jedesmal der An¬
geklagte. ,

Die Riesentanne für den1. Nsi
in Berlin aus-em Echwarzwol- .
Die Grenzmark Baden hat den ehrenvollen ,

Auftrag erhalten , für die Maifeier auf dem ^
Tempelhofer Feld in Berlin eine Riesen - i
tanne  zu liefern. Wie nun dem „Führer"
zufolge der Dienstvorstand des Forstanites
Forbach I - Herreuwies . Pg . Ortsgruppen -
lciter Küchler, bekannt gibt, wurde sein Forst¬
amt mit der Lieferung beauftragt . Di;
Riesentanne soll in Begleitung von vier
Holzhauern aus Forbach ans einem Las.-
wagcnziig der Reichsbahn vom Naiimünzach-
tal nach Berlin transportiert werden.

Ser Führer ruft
zum Tag-er nationalen Arbeit!

»

Von W. R e h m
„Web cilcki. Schriftaelehrte und Pharisäer , ihrHeuchler, die ihr uerzelnttet Minze . Till undKümmel und lasset dahinten das Schwerste imGesetz, nämlich daö Gericht, die Barmherzigkeitund den Glauben ! Dies sollte man tun und

jenes nicht lassen. Ähr verblendeten Leiter , dieihr Mücken seihet und Kamele verschluckt."
Matth . 23, 23—24.

Es ist in der Persönlichkeit Jesu und seiner
Verkündigung ties begründet, daß seine Bot¬
schaft mit dem Wort „Evangelium " — frohe
Botschaft — bezeichnet wird.

Die jüdische Religiosität stellte eine unge¬
heure Zwangsherrschaft jener Kaste der
Schriftgelehrten und Pharisäer über das Volk
dar, welches unsäglich unter der Flut jener
allzu vielen, mit ausgeklügeltem Raffinement
ihm auferlegten Gebote und Vorschriften litt,
ohne von feinen religiösen Führern das zu
empfangen, was Trost und Kraft fürs Leben
und Sterben ist. Dieses von den Schriftgelehr¬
ten und Pharisäern ausgestellte System war
nicht auf die innerste Befriedigung und Er¬
bauung der Menschen abgestellt, sondern diente
zur Aufrechterhaltung der Herrschaft dieser ge¬
waltsüchtigenKaste. So war es kein Wunder,
daß die Äugen derer leuchteten, welche Jesuur
hörten, der nicht gekommen war, um die Men¬
scheuseelen zu knechten, sondern ihnen zu dienen
und der ihnen frank und frei von der großen
Liebe seines himmlischen Vaters verkündigte,
welche dem Menschen gibt und schenkt, ehe sie
von ihm etwas fordert und dem Menschen die
unzerstörbare Gewißheit ins Herz Pflanzt,
welche in dem Wort zum Ausdruck kommt:
„Lasse niemand den Glauben daran fahren,
daß Gott durch ihn eine große Tat tun will!"

Wo die Pharisäer mit brutaler Lieblosigkeit
Menschen wegen wirklicher Kleinigkeiten ver¬
dammten, machte sich Jesus ans Werk, den
verkommenstenund zu tiefst gefallenen Men¬
schen nachzugehen und alles daran zu setzen,
die in ihnen verlöschen wollende Flamme des
Guten, Lichten und Reinen wieder zu starkem

Leuchten zu bringen. Ihm war keiner zu ge¬
ring und keiner zu schlecht, daß er sich nicht
feiner angenommen hätte. Bei allein heiligen
Ernst in der Beurteilung der Macht des Bösen
und seiner Gewalt über den Menschen suchte
er mit heißer Liebe und starkem Glauben nach
dem guten Funken, der in jedes Menschen Herz
ist. Darum waren jene kaltherzige-Priester
und stolze, herrschsüchtige Gelehrte, er aber der
Helfer und Heiland.

Die Lage, in der heute Kirche und Volk steht,
ist weithin der damaligen Situation ähnlich.
Auch heute stehen sich noch weithin die Phari¬
säer und Schriftgelehrten, denen es um nichts
anderes als um die Aufrechterhaltung ihrer
geistlichen Herrschaft geht, und diejenigen ge¬
genüber, welche unserem Volk aus seiner
großen inneren Not Helsen wollen und auch
schon weithin geholfen haben. Die Träger der
nationalsozialistischen Weltanschauung hassen
nichts mehr als jenes geistliche Muckertum
mit der ihm eigenen pharisäerhaften Moral¬
predigt, welche Mücken seiht und Kamele ver¬
schluckt. Es war weithin in den christlichen
Kreisen in den letzten Jahrzehnten eine doppelte
Sittlichkeit aufgekommen, dahingehend', daß
man bei den Reichen und Hochgestellten oft
eines oder gar beide Augen zudrückte, während
man den untersten Volksschichten bedenkenlos
die schärfsten Büßpredigten hielt und an diese
Menschen hinsichtlich der Bewertung ihrer Per¬
sönlichkeit einen viel schärferen Matzstab an¬
legte, als an die wohlsaturierteu Kreise des
Bürgertums und der oberen Zehntausend. Die
Macht des marxistischen Antichristentums, des
Klassenkampfes und des Klassenhasses wäre
nie so stark geworden und die Schichten der
Bessergestellten hätten in den letzten Jahren
nicht so kläglich versagt, wenn nicht gerade an
diesem Punkt auch seitens der Kirche da und
dort die schwersten Fehler gemacht worden
wären. Daher kam es, daß viele das Vertrauen
zur Kirche und dann auch das Vertrauen znm
Evangelium verloren haben und daß fernerhin
viele andere am Charakter innerlich morsch und
faul wurden, da sie unangetastet unter dem
Deckmantel der sogenannten bürgerlichen Wohl¬

anständigkeit ein selbstsüchtiges Leben führenkonnten.
Darum muß die Christenheit und die Kirche

heute vom Nationalsozialismus lernen, dessen
Verkündigern es nicht zu wenig war, gerade
die zu tiefst in unserem Volk Gefallenen aus
dem Sumpf ihres verkehrten Lebens heraus¬
zureißen, gerade in die Häuser und Gassen
unter Lebensgefahr einzudringen, in die sicb
lein amtlicher Scbriitgeli>bi-ter nrnbr hineinm-
tzetrauen wagte. Wir gehörten nicht zu denen,
die als priesterliche Kaste voll Selbsteinbildung
und innerer Ueberheblichkeit diesen armen
Menschen gegenüberstanden, krampfhaft nach
ihren Fehlern und Defekten suchten und sie,
möglichst noch vergrößerten, sondern wir kamen
zu ihnen mit der Liebe, die vergibt und mit
dem Glauben, daß auch diese irregeleiteten
Menschen nach Gottes Willen noch eine Posi¬
tive, sittliche Aufgabe in unserem Volk zu er¬
füllen berufen waren . Wir kamen als Brüder
zu Brüdern und haben dadurch ihr Herz ge¬
wonnen und sie wieder in die Schicksalsgemein¬
schaft der aufrichtigen, ehrlichen Deutschen
hereingestellt, so daß ihr Leben wieder neuen
Wert und Inhalt , Ewigkeitszweck und Ewig-
keitsbestimmiing bekam. Ans diesem Grund
war das große Wunder möglich, das die natio¬
nalsozialistische Revolution dem deutschen Volk
brachte. Die Kräfte des Geistes Christi und
des Evangeliums wirkten sich hier sichtbar aus.

Kein Wunder, daß dieser gewaltige Umbruch
denen nicht gefällt, die absolut ihre bisherigen
geistlichen und äußerlichen Privilegien nicht
aufgeben wollen. Indessen vollzieht sich bel¬
auf der nationalsozialistisch-christlichen Weltz
anschaumig ruhende Umbruch in unserem Volk
mit zwingender Notwendigkeit uni. Folgerich¬
tigkeit und wirkt sich auch bis in die Kirchen
hinein aus , die nicht darum herum kommen
werden, dem Strom nationalsozialistischen
Lebens ihre Pforten zu öffnen, wo sie dieselben
bisher noch krampfhaft verschlossen halten. Je
schneller diese noch verschlossenen Pforten auf¬
gebrochen werden, um so mehr wird es zum
Heil der Kirche gereichen.
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Wie Frankreich die
Abrüstung versieht

Im iransönlckte,,
Kriegsbaien Sankt

Ntalv lies der mue
Torvedobvvlszerttür : r
..Triomvliant " vvm
Stapel . Er wird das
schnellste Schis! der
französischen Krieas-
marine sein. Seine

Bestückung besteig
an ? ttins 13,8-Zenti-

meter-Geschützen.
meinren Fliigzeng-
abwehrkanoiieti und
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Die deutschen Reiter in Nizza
Das erste Originalbild von dem Beginn des groben inlernauonalen Reitturniers in Nina.

Sonntag. 22. April
6.15 Hasenkonzert . Aus dem Suaendher-

bcrgsschikt ,.Hein Godenivind ".
8.15 Zeitangabe . Wetterbericht.
8.20 Wetterbericht.
8.25 Leibesübungen (Gluckert.
8.40 Bauer , hör zn!
9.00 Ans der LevnbardSkirche Stuttgart:

Evangelische Morgenscicr.
9.45 Feierstunde der Schaskcndcn.

10.15 Ans Franksuri : Katholische Morgen¬
seier.

11.00 Vom Atarklvlatz in Schorndorf : Be¬
richt von der Enthüllung des Denk¬
mals siir Göttlich Daimler.

11.30 Harfenmusik.
12.00  Mittagskonzcrt.
13.00 Panaknstiknm tSchallvlattenkonzert ).
14.15 Baucrnsnnk : Wie wirkt sich daS Erb-

hosgeteiz in Württemberg ans?
Dr . Heck.

14.30 Ballade » nnd wieder österreichischer
Komv -uistcu.

15.00Kindcrstnnde . „Ans der Frühlings-
wiese".

16.00 Nachmrttagskonzert . ..Nordische Kom¬
ponisten ".

18.00 Aus der Panlüskirche Znfsenhausen:
Bach-Kantaten.

18.45 Sportbericht.
18.65 Lieder der Arbeit . ' '
19.25 Uebertragung aus dem Groben Haus

der Württ . Staatstheater in Stutt¬
gart : „Piave Dame ". Over in drei
Akten l? Bildern ) v. P . Tschaikowsky.

22.30 Zeitangabe . Nachrichten.
2S.,46 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
23.00 Nachtkonzert.
24.00- 2.00: Nachtmusik.

Montag, 2Z. Avril
6.00 Choral . Zeitangabe . Wetterbericht
6.05 Gymnastik l ,̂
6.30 Nach Franks . : Gymnastik II «Mucker).
6.55 Zeitangabe , Frttbmelbungen.
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frühkonzert auf Schallplatte»
8.15 Wasscrstandsmeldnngen,Wetterbericht
8.25—8.45 Nach Frankfurt : Gymnastik

(Glucker). '
9.00—9.15: Frauenfunk.

10.00 Nachrichten.
10.10 Aus dem Hindenburgban Stuttgart:

Orgelkonzert.

10.30 Zchulsunk — Stuke l . „Was wir
spielen". Wir richten ein Pnppcnhans
ein.

10.50 „Bagatellen ". Kleine Klavierstücke
lebender Komponisten.

11.25 Fnnkwcrbnngskonzert der ReichSpvst-
reklaine Stuttgart.

1l .55 Wetterbericht.
12.00 Heitere 'Musik von Tnppö (Schaü-

vlattenkvnzert ).
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Taardienst.
13.10 Oertliche N̂achrichten. Wetterbericht.
13.20 Mittagskonzert.
13.50 Zeitangabe . Nachrichten.
14.00—14.30: Fortsetzung deS Mittagskon-

serts.
15.00 Ans Stuttgart : Die Aufgaben der

NS .-BolkSwohlsahrt iBortrag ).
15.10 Tante Nüle erzählt den Kleinen

lustige Geschichten.
15.30 Kompositionen von Ottmar Gerber.
16.00 Nachmittagskonzcrt des Philharmoni

scheu Orchesters.
17.30 „Frühlingszanber ". Plauderei von

Ewald Schild.
17.45 Anlage nnd Pflege des Steingartens.

Dr . H. von Bronsart.
18.00 Jugendfunk . „Was ist Keramik ?"
18.25 Französischer Sprachunterricht.
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt¬

schaftsfunk.
19.00 Wir schallvlattelu!
19.40 Vortrag über Oesterreich.
20.00 Nachrichtendienst.
20.16 Reichsfendung : Stunde der Nation:

Deutsche Arbeit in aller Welt.
21.15 „Arbeitskameradcn ". 1. Sn der Kan¬

tine.
21.30 1. Symphonie in B-Dur ov. 38.
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
22.16 Nach Frankfurt : Du mubt wissen . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwischenprogramm.
23.00 Die Kapelle Kcrmbach spielt Tanz¬

musik.
24.00—1.00: Nachtmusik.

Dienstag. 24. April
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht.
6.05 Gymnastik l.
6.30 Nach Franksnrt : Gymnastik II

(Glucker).
6.56 Zeitangabe , Frühmeldungen.
7.05 Wetterbericht.

AM,i

Mussolinis Lehn als Turnierreiter
Ter nttene Lohn Mussolini ? ist ein passionierter
Reiter . Unser Bild zeig! ihn mil seinem Lieblings-

vterd bei einem Sprung über die Hürde.

MS

NM

Auch die dritte Klasse gepolstert
Mit einer beachtenswerten Neuerung warte ! zurzeit
die Reichsbahn ans . Auch die Wagen der dritten Klaste
in 11- und Eilzügen erhalten die im Bilde gezeigie

Pvlstermig.

Der Führer beiin
Frühungskvnzert

Im Berliner Sport¬
palast veranstaltete
der SS .-Lberabschi,tti
Ott und die Leib¬
standarte Adolf Hitlerein grones Frühlings-
konzert . Unter den
Ehrengästen bemerkte
man tvon links nach
rechts ): Reichsvrvva-

gandamlnister Dr.
Eivebbcls . Stabsches
Rohm . Reichskanzler

Adolf Hitler und
Rcichswehrminister

v. Blomberg . Eine
Reibe zurück, zwischen
Kanzler und Reichs-
webrministcr Obcr-
Ictttnani Brückner,
Hitlers persönlicher

Adjutant.

«Mit » '

7.10 Frühkonzcrt au > Schallplatten.
8.15 Waiserstaiidsmetdnngen,Wetterbericht.
8.25 -Nach Franksnrt : Gymnastik (Gluckert

8.45—9.00 Landwirtschaftsfiliik.
tO.OO Nachrichten.
ttt. lO Lcknlsnnk . Fremdsprachen : Franzö¬

sisch — Oberstufe.
10.35 Bläserkammcrmnsik von Mozart

lSchallplattenkonzert ).
11.00 „Ungarische Volkslieder " tin deutsch

nnd ungarisch ).
I t.25 Kniikwerbungskonzert der Reichspost-

reklame Stuttgart.
1t.55 Wetterbericht.
:2.00 Mittagskonzert.
' t.oo Zeitangabe . Nachrichten. Saardienst.
:3.19 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
4.M—14.30: 100 Sabre Tanzmusik . (Ein

Plattenkonzert ).
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
13.00—14.30: 100 Sabre Tanzmusik . (Ein

Potpourri auf Schallplatten ).
15.00 Blumenstunde mit A. Btedenbach
15.30 Bortkicmicz ov 21. „Der kleine

Wanderer " <18 Miniaturen kür
Klavier ).

18.00 Nachmittagskonzert der SA . - Sta»
dartenkavelle 119.

17.30 Lanbwirtschgftsfunk.
17.45 Stätten der Dichtung in Schwaben:

„Der Hohentwiel ". Karl Blanck.
18.oo Der juristische Ratgeber : Arbeits-

ordnnngsgetctz in der Praxis : Der
Bertrauensrai . Amtsgerichtsdirektor
Dr . KallSe.

18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit (Kurs¬
bericht).

18.25 Italienischer Sprachunterricht.
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Lanbwirl-

schastsfunk.
19.00 Bayerische Läudler n»i> Sodlcr.
19.40 „Vom Ochs und der K» b — suw

Salatbesteck !"
20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Neichstenduiig : Siuudc der Nation:

Nene Unierhattnitgsmiisik ostprenki-
scher Konipoiiisteii.

21.15 ..Fliegerbomben ". Kurzhörspiel von
Werner Plücker.

21.30 Brattchenmustk.
'22.00  Zeitangabe . Nachrichten.
22.15 Oertliche Nachrichten, ^Setter - und

Sportbericht.
22.30 Ans Buenos Aires : Volksweisen aus

Paraguay » nd Argentinien.

23.15 Neue Komvositioucn : 1. Lieder von
Otto Erich Schilling . 2. Werke von
Ht,gv Herrmann.

24.00—1.00: Nachtmusik.

Mittwoch, 2Z.Avril
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik I.
0.30 Nach Frankfurt : Gymnastik 14

(Gluckert.
6.55 Zeilanaabe , Frübmeldnngen.
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frühkonzert der Stahlhelmkapelle.
8.15 Wasierstandsmeldungen,Wetterbericht.
8.25 Gymnastik (Glucker).

' 8.45—9.00: Landwirtschaftssunk.
13.00 Nachrichlen.
13.10 Schnlsyyk — Stufe II : Die Donau.

I . Teil.
10.40 Frauenstunde : Mädchenerziehung.
I i.lO Kleine Stücke für Violineello und

Klavier.
>1.25 Funkwerbungskonzert der Reichsvost-

reklame Stuttgart,
t t .55 Wetterbericht.
12.00 Stali -nisch« Reisebilder lSchallplat-

tenkonzert ).
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Saardicnft.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 Mittagskonzert.
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.30: Fortsetzung de? Mittags¬

konzerts.
15.20 „Allerlei Luftiges !"
16.00  Rachmittagskonzert.
17.30 Klaviermusik.
18.00 Sugendsnnk : Als Kilmoverateur in,

Postflugzeug nach Südamerika.
18.30 Junge Dichtung : Goswin P . Gath
18.45 Zeitangabe . Wetterbericht . Landwirt

schaftsfunk.
19.00 Jnng -Schiller . Lebensabrih einer

Dichterjugend.
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Unsere Saar . Den Weg frei zur

Verständigung.
20.30 Das Svibcntuch der Königin . Ope¬

rette von Soh . Stranl !.
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.15 Oertliche Nachrichlen.
22.20 Hörbericht vom Rcittonrnier i» Nizza.
22.40 Zwischenprogramm.
23.00 Kammermusik.
24.00- 1.00: RachtMNs» .

Nachstehende Rundfunkprogramm-Zeitungen sind in der BuchhandlungG. W. Zaiser , Nagold  zu haben:
Südfunk - Süddeutsche Radio -Zeitung Funk -2llustrierte - NS .-Funk Die Sendung
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begründet 1359
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L!»8- unr! ôl'rellanwal'en
6e8ekknks»-i>!(6>- Zekirme

begründet 1868

prisclriLli Wsinstsin
Lolineidermeisisr

begründet1980

I-Isrmsnn ŝ sussr
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6otttried Lssgsr
örot - und ^einbäokerei

Wilkslm Zaui' ^öiniicli 8t7kngS7

begründet 1855

KottllkK 67088 MSNN
k̂lasoknerei und Installation

begründet 1864

Kolonial- und Konditorsiwarsn

begründet 1903

Kürschnerei und lVlütrentadrckation

begründet 1870

Oewerdedsnk Nagold
bebbliiio ^ i 1685
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Llinistisn >Vskei'
Xuptsi 'Zclimiscls ZänitÄs -ö lnZtLÜLtio^

l< ÜL6s - uri6 !̂ ÄUs6L >tÄ>'t>l<6!

Lsgrümlet 1871

>E<
P '-

r- o-

7K;>»
-M

N M

M-

'i/,
N

/7o/rt//7o/ 'e / n/ ?e/ <?o/e

6e § /' ü/rc/e / 7S § 6

MIIM«» llSIW!8l!!!l!I»iII1I'III
k ^ öküock ttLOO

Legründsl 1906

8 >V. Lsissi'
Inliabsi - Karl  laisei-

^6 >turig8V6i ' ! 3g 6uc6sucl < 6 «'S!

6ucii6Ln6 >ung Zc ^ ssidwsssn
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Schafft Zugen - Herbergen!
zur Mrbrwoche für die Mgendherbergen vomA.bisM.Avril

Amkre Zugen- muß wandern
Die Zeiten, in denen der fahrende Scho¬

lar zu Fuß von einer Hochschule zur andern
zog, der Handwerksgeselle von einem Meister
zum andern wanderte , um sich in seinen be¬
ruflichen Kenntnissen und Fähigkeiten zu
vervollkommnen und dabei auch im Leben
selbst „bewandert " wurde, diese Zeiten sind
lange vorüber . Eines aber ist bei all dem
geblieben: die deutsche Wanderlust , die sau¬
stische Sehnsucht nach der unbekannten
Ferne.

Und es ist kein Zufall , daß gerade zu der
Zeit, in der große Fortschritte der Zivilisa¬
tion den Menschen immer neue Reize und
Annehmlichkeiten in der Welt der äußeren
Dinge darboten , die ihr Interesse mehr und
mehr gefangen nahmen, die Jugend anfing,
auf Wairderfahrten ans sich heraus ein
eigenes Leben zu gestalten.

Die alte Turmherberge in Schwäbisch Hall

Aus solchen Wanderungen , wo junge
Menschen, ganz auf sich selbst gestellt, Freud
und Leid miteinander teilen, fallen alle
äußeren Schranken des Herkommens, der
sozialen Stellung und dergleichen. Hier gilt
nur der Mensch, und dieser Mensch und seine
Leistung sind der Maßstab aller Werte.

Hier gibt es auch keine Verweichlichung,
kein sattes Genießerleben, aber herbe Ein¬
fachheit, kernige Gesundheit und reine
Freude an den Schönheiten der Natur und
— ein Ziel, das des Abends erreicht sein
will, ob die Sonne sengt oder der Sturm¬
wind heult . Wer hier frühzeitig etwas von
«ich verlangen lernt , der wird später auch
größere Dinge verantwortungsfreudig aus'ich nehmen.

So erwandert sich die junge Generation
ihre Heimat, weitet ihren Blick, lernt die
großen Zusammenhänge im Leben begreifen
und aus eigener Anschauung den Volksge¬
nossen hinterm Pflug , an der Maschine, in
der Werkstatt kennen und einen jeden in'
seiner Notwendigkeit schätzen.

Wie ist das
Zugend-erbergswerk entstanden?

Um die Jahrhundertwende , als es der
Wandergruppen noch wenige waren , kamen
diese beim Bauern unter . Für höhere Schü¬

ler und Studenten gab es allerdings schon
in den 80er Jahren einige Herbergen. Diese
„Studenten - und Schülerherbergen " nahmen
aber nur männliche höhere Schüler auf und
waren nur wenige Wochen im Sommer
offen.

Wo sollte aber die Volksschuljugend, die
erwerbstätige Jugend übernachten, die den
gesundheitsschädigenden und entsittlichenden
Wirkungen des steigenden Wohnungselends
der Großstädte in der freien Zeti auf einige
Stunden zu entfliehen begann ? Mit dieser
Frage trug sich auch Richard Schirr¬
mann.  ein junger Lehrer, den im west¬
fälischen Industriegebiet dieses Elend zum
Jugendwandern gebracht hatte . Beim Vor¬
überwandern an einer stillen Schule in der
Ferienzeit kam ihm der Gedanke: Wenn inan
diese Schulen während der Ferien , in denen
sie ja nicht benutzt werden, den Jugendwan¬
derern als Nächtigungsstätte zugänglich
machen könnte! Gedacht, getan ! Die Tages¬
presse nahm seine Anregungen auf, und im
Jahre 1910 entstanden die ersten Herbergeil,
eine in Altena i. W. mit einer städtischen
Beihilfe von 600 RM ., eine weitere in
Radevormwald i. Rhl. durch Schenkung des
Fabrikanten Sch ürenberg,  eine dritte

IPersonen, Vereine. Schulen usw. — örtlich
' znsammenfassen.

Der Reichsverband hat zur Zeit 24 Gaue,
rund 1200 Ortsgruppen und etwa 130 000
Mitglieder.

Die monatlich erscheinende Zeitschrift
„Jugend und Heimat" (Jugendher¬
berge) erscheint jetzt im 15. Jahrgang und
in einer Auflage von 162 000 Stück. Sie
wird jedem Mitglied zugestellt. Ferner er¬
scheint jährlich ein Reichsherbergsverzeichnis
in dem alle deutsche Jugendherbergen und
im Anhang die ausländischen Jugendher¬
bergen zusammengestellt sind.

Wie siebt es in den
Zugendberbergen aus?

Träger der einzelnen Jugendherbergen
sind die Gaue und Ortsgruppen des Reichs¬
verbandes . Städte und Gemeinden, Private
usw.

Die einzelnen Jugendherbergen sind un¬
tergebracht in Eigenheimen, Schulen , sonsti¬
gen öffentlichen Gebäuden, Turnhallen,
Bauernhäusern , Scheunen, Vereinshäusern.
Burgen , unbenutzten Fabrikräumen usw.

vo^ »invLNkviro-
Die Jugenöherbergen/ wanöerfroher Jugenö zur Rost

bestimmt/ sollen pflegestatten wahrer Volksgemeinschaft
unü treuer Heimat- unü Vaterlanösliebe sein."

in Herscheid i. W. durch Spende des Lega¬
tionsrates Krupp von Bohlen und
H a l b a ch.

Schirrmann hatte anfangs nur an die
Schaffung von Volksschüler Herber¬
gen  gedacht , aber der zahlreiche Zuspruch
von Mittelschülern, Fortbildungsschülern,
auch von weiblichen Jugendwanderern,
zeigte bald, daß es eine umfassendere Auf¬
gabe werden müßte. So wählte man für
diese Herbergen den Namen „Jugend-
Her  b e r g e."

Im Jahre 1913 wurde Schirrmann auf
einer Tagung für Volks- und Jugendspiele
mit der Ausarbeitung von Richtlinien zur
Einrichtung von Jugendherbergen im gan¬
zen Reiche und mit der Herausgabe eines
Gesamtherbergsverzeichnisses beauftragt.

So ist das deutsche Jugendherbergswerk
von 1911 mit 17 Jugendherbergsorten und
3000 Uebernachtungen, 1921 mit 1300
Jugendherbergsorten und 506 000 Ueber¬
nachtungen, 1932 mit 2124 Jugendherbergs¬
orten und 4 278 595 Uebernachtungen ge¬kommen.

Ile Gliederung des Werkes
Die Arbeit des Jugendherbergswerkes ist

zusammengesaßt im „Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen " mit dem Sitz in
Berlin NW 40. Noonstr. 5.

Den ersten Vorsitz führte früher der Be¬
gründer Richard Schirrmann . Mit der
Machtübernahme des Nationalsozialismusses
hat die Hitle ringend  das Jugendher¬
bergswerk übernommen ; Richard Schirr¬
mann wurde zum Ehrenvorsitzen¬den  ernannt.

Der Neichsverband gliedert sich in Gaue
(vordem Zweigausschüsse), diese in Orts¬
gruppen.  die die Mitglieder — Einzel-

Tie moderne Jugendherberge in Friedrichshajcn

Die Jugendherbergen werden ehren¬
amtlich  geleitet von einem Herbergsleiter
und verwaltet von einem bei kleineren Her¬
bergen ehrenamtlich tätigen , bei größeren
Herbergen hauptamtlich angestellten Her¬
bergsvater bzw. Herbergsmutter.

Nach Beendigung des Krieges konnten die
Jugendherbergen mit dem in großen Men¬
gen erstandenen Heeresgerät ausgestaltet
werden, mit Feldbetten , Strohsäcken, Decken,
Militärschemel usw. Viele Jugendherbergen
bekamen mit diesen alten Gerätschaften "ein
oft gar zu' nüchternes provisorisches Aus¬
sehen. doch konnte man dem in wirkungs¬
voller Weise abhelfen durch Anstrich mit
freundlichen Farben . In den letzten Jahren
wird für die Ausstattung fast ausschließlich
neugekauftes Gerät verwendet.

Jede Jugendherberge soll mindestens zwei
Schlafräume haben, einen für Jungen und
einen für Mädchen. Viele enthalten mehrere,
dazu Tagesräume mit wohnlicher Ausstat¬
tung , da und dort Einzelzimmer für Einzel¬
wanderer , Koch- und Spühleinrichtung,
Brausebad , und im Freien einen Tummel¬
platz für Spiel und Sport.

Voraussetzung zur Benutzung
der Jugendherbergen ist außer Anstand in
Kleidung und Benehmen Verzicht aus Alko¬
hol- und Nikotingenuß in den Räumen der
Jugendherberge und auf dem dazu gehöri¬
gen Platz, der Besitz der mit abgestempcltem
Lichtbild versehenen Mitgliedskarte bzw. des
Bleibenausweises für Jugendliche und für
Gruppen als solche der für die Wanderfüh¬
rer körperschaftlich angeschlossener Vereine
ausgestellte Führcrausweis . Alle diese
Jugendherbergsausweise müssen für die
Darier des Aufenthaltes in der Jugendher¬
berge dem Herbergsvater abgegeben werden.

Bei Uebersüllung  einer Jugendher¬
berge haben die Jugendwanderer unter 20
Jahren den älteren Einzelwanderern gegen¬
über das Vorrecht aus Nächtigung in der
Jugendherberge ; ein gleiches Vorrecht haben
Neuankommende den bereits mehrere Tage
in der Herberge Anwesenden gegenüber.

DaS „Kopfgeld" (Nächtigungsgeld ) für
die Benutzung der Jugendherberge beträgt
pro Kopf und Nächtigung für die Inhaber
des Bleibenausweises und für Gruppen mit
dem Führerausweis 25 bis 35 Pfennig , für
die Inhaber von Mitgliedskarten 55 bis
75 Pfennig . Freiwillige Mitglieder unter 20
Jahren , in Berufsausbildung Begriffene von
20 bis 25 Jahren und nachweislich Er¬
werbslose bezahlen das Kopfgeld für
Jugendliche.

In den Jugendherbergen herrscht Wäsche¬
zwang. das heißt: ohne Schlafsack dürfen die
Betten nicht benützt werden. Trainings - und
Schlafanzüge sind kein Ersatz für Schlaf¬
säcke. Gäste, die keinen eigenen sauberen hell¬
farbigen Schlafsack mitbringen , müssen einen
solchen bei den Herbergsleuten entleihen.
Die Leihgebühr schwankt zwischen 10 und
25 Pfennig.

Das Erstrebenswerte im Jugendherbergs¬
werk sind die Eigenheime,  das heißt

Die malerische Jugendherberge
auf Hohentübingen

der Erwerb oder Neubau von Häusern, die
ausschließlich Jugendherbergszwecken dienen.
Solche sind allerdings nur an Orten mög¬
lich, die einen hinreichenden Besuch gewähr¬leisten.

Mehr als ein Viertel der bestehenden
Jugendherbergen sind Eigenheime.

Wir brauchen weiteren Ausbau
Die Jugendherbergen fördern bzw. ermög- '

liehen der gesamten deutschen Jugend das
sie körperlich, seelisch und geistig ertüchti-;
gende Wandern und sind so für die Volks- ^
gesundheit von unschätzbarem Wert . Es'
dürfte nicht zu viel gesagt sein, daß jede
Jugendherberge so manche Gefängniszelle
oder Krankenhausbett überflüssig macht.

Die Jugendherbergen führen Menschen
der verschiedenstenAnschauungen und sozia-.
len Schichten ünter ihrem Dach zusammen
und bringen die jungen Volksgenossen —
Stadt - und Landjugend — in Spiel und
Sport und Plauderstunden einander näher,
fördern das gegenseitige Verstehen und hel¬
fen so mit am Aufbau der Volksgemein¬
schaft.

Deshalb muß das Jugendwan¬
dern.  das die Jugendherbergen erstehen
ließ, durch die deutschen Jugend¬
herbergen,  die bereits mehreren ande¬
ren Nationen zum Vorbilde dienen, zu
einer Angelegenheit des ge-

LE

Im Innern der Tübinger Jugendherberge

gesamten Volkes werden — zum
Segen des Dritten Reiches!

Trotzdem schon rund 2200 Jugendherber¬
gen im ganzen Reich bestehen, ist ihre Zahl
noch viel zu gering. Dazu kommt, daß die
bestehenden Jugendherbergen zu einem grö¬
ßeren Teil noch recht bescheiden und klein
sind. Hier muß noch sehr vieles gearbeitet
und geleistet werden, insbesondere im Hin¬
blick darauf , daß die nun in der Hitler¬
jugend geeinte deutsche Jugend mehr als
bisher das Jugendwandern Pflegen wird.
Daraus entsteht für die Jugendherbergen
ein Zustrom , dem sie nach dem heutigen
Stand nicht mehr gewachsen sind. Um die
nötigen Mittel für die Verbesserung und
für den weiteren Ausbau des Jugendher¬
bergswerkes zu erlangen , wird im ganzen
Reich vom 2l . bis 28. April eine Straßen-
und Haussammlung durchgeführt. Die Hit¬
lerjugend packt selbst an und führt diese
Sammlung zugunsten der Deutschen Jugend¬
herbergen durch. Es ergeht deshalb an ' alle,
denen das Wohl unserer Jugend und damitdas Wohl unseres Volkes und Vaterlandes
am Herzen liegt, die Aufforderung , mitzu¬
helfen und das Jugendherbergswerk nach
besten Kräften zu unterstützen. '

Die Tat nur kann das Werk vollenden
Und Deine Tat sei Beitrag spenden!
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. April 1934.

Jeder unterworfene Feind wird un¬
ser Verbündeter.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs eine Lehrstelle an der evangelischen Volks,
schule in Calmbach  OA . Neuenbürg dem Leh¬
rer Wilhelm Hesselschwerdt,  übertragen.

Nagolder Wahrzeichen
Jede Stadt hat ihre Wahrzeichen : alte

Patrizierhäuser , Türme . Schlösser , Ruinen von
Romantik und Sage umwoben und ist stolz auf
die stummen Zeugen vergangener Jahrhunderte.
Auch Nagold besitzt solche Mahnmale alter Zei¬
ten. An erster Stelle sei HohenMagold ge¬
nannt , denn die Remigius -Kapelle , der Alte
Turm , schöne Fachwerkhäuser u .sf.

Neben diesen verwitterten Bauten besitzt un¬
sere Stadt aber auch noch lebendige Zeu¬
gen , die als Wahrzeichen  anzusprechen
sind in Gestalt uralter Firmen,  die heute
noch bestehen und noch lange bestehen werden.

In vorliegender Nummer haben wir auf 2
Seiten , überschrieben : Nagolder Wahrzeichen,
Firmen mit über 2Sjährigem Bestehen , unge¬
fähr die Hälfte der hier in Frage kommenden
Firmen zusamengetragen und damit den Be¬
weis erbracht , das; alter Handwerkergeist und
Familiensinn haben sich doch viele Geschäfte
durch Generationen hindurch vererbt heute
noch Tradition und Stolz sind.

Es war uns nicht möglich , alle diejenigen
Betriebe , die vor dem Jahre 1910 gegründet
wurden , auf einmal zu erfassen und wollen
die nicht besuchten Meister , dies nicht etwa als
Zurücksetzung auffassen . Wir werden das Ver¬
säumte gelegentlich nachholen und eine zweite
Folge „Ragvlder Wahrzeichen " veröffentlichen,
gegebenenfalls erwarten wir Anruf seitens der
Interessenten.

Deutsche Arbeitsfront und Kurzschrift
Der Reichsschulungsleiter der NSDAP , und

Deutschen Arbeitsfront begrüszte die Denkschrift
il über die Stellungnahme der NSDAP , zur
Kurzschrift und Maschinenschreiben , weil sie end¬
lich die Wege weist , die in allen Ausbildungs¬
stätten einheitlich und mit Erfolg gegangen
werden können . Er erkannte an , das; aus dem
Gebiete des Unterichts und der Prüfung nun¬
mehr überall die gleichen zweckmäßigen Anfor¬
derungen gestellt werden . Darüber hinaus zeige
die Denkschrift aber auch , wie der Unterricht
gestaltet werden mutz, um zu praktischen Er¬
folgen zu kommen.

Der Reichsschulungsleiter macht sich die Forde¬
rungen der Denkschrift zu eigen und legt sie den
einschlägigen Matznahmen des Reichsschulungs¬
amtes der NSDAP ., der Deutschen Arbeits¬
front sowie des Amtes für Ausbildung der
NS .-Eemeinschaft Kraft durch Freude zugrun¬
de. Auch die Verufsgemeinschast der Kauf¬
mannsgehilfen (früher DHV .) billigt die Ziele,
die in der Denkschrift niedergelegt sind , voll
und ganz und begriitzt die dadurch erreichte
Einheitlichkeit.

Einkommensteuer und Arbeitsfreude
Amtlich wird mitgeteilt : Steuerpflichtige , die

bis zum 4. April 1934 Arbeitsspende nach dem
Arbeitsspendengesetz geleistet haben , können
verlangen , das; der Spendenbetrag vom Einkom¬
men des Steuerabschnitts abgesetzt wird , in dem
die Spende geleistet worden ist. Das Verlan¬
gen mutz unter Hingabe des Spendenscheines
spätestens bis zum 30. April 1934 gestellt sein.

Für Spenden , die in einem im Kalenderjahr
1933 endenden Steuerabschnitt geleistet worden
sind, mutzte das Verlangen bei Abgabe der
Einkommensteuererklärung unter Hingabe des
Spendenscheines gestellt werden . In den Fäl¬
len, in denen die Steuererklärungsfrist über
den 30. April 1934 hinaus verlängert worden
ist, mutz der Antrag auf Absetzung der Arbeits¬
spende getrennt von der Steuererklärung späte¬
stens bis zum 30. April 1934 eingereicht werden.
Anträgen , die nach diesem Zeitpunkt gestellt
werden , kann nicht mehr entsprochen werden.
Bei Aerbeitsspenden . die in einem im Kalender¬
jahr 1934 endenden Steuerabschnitt geleistet wor¬
den sind, kann der Annahmewert der Spende
erst vom Einkommen des Steuerabschnittes 1934
(1933/34) , also erst bei der anfangs 1935 statt-
sindenden Veranlagung abgesetzt werden . Das
Verlangen , den Spendenbetrag abzusetzen , mutz
auch hier spätestens bis 30. April 1934 gestellt
sein. Nachsicht wird bei Versäumung der Frist
nicht gewährt . Der Endtermin vom 30. April
1934 gilt nicht für Arbeitsspenden , die durch
Abzug vom Arbeitslohn und von Aufsichts-
ratsvergiitungen geleistet worden sind . Die Be¬
scheinigung , die der Arbeitgeber dem Arbeit¬
nehmer oder das Unternehmen dem Aufsichts¬
ratsmitglied über die im Steuerabschnitt 1934
(1933/34) einbehaltenen Arbeitsspenden auf des¬
sen Verlangen zu erteilen hat , mutz nicht schon
bis zum 30. April 1934 bei dem Finanzamt
eingereicht werden . Es genügt , wenn diese Be¬
scheinigung zugleich mit der Steuererklärung
Anfang 1933  abgegeben wird . Für Arbeitsspen¬
den, die nach dem 4. April 1934 geleistet wor¬
den sind oder geleistet werden , treten steuerliche
Vergünstigungen nicht mehr ein.

Tonfilmtheater
„Ronny"

Willy Fritsch kann einen neuen Triumph bu¬
chen. Er ist wirklich der scharmanteste , lustigste,
netteste Junge , der zwischen deutschen Atelier¬
wänden filmt . Die Nagy ist reizend . Viele
dankbare Rollen , sehr lustig Kurt Vespermann.
-Nit einem Humor tanzt „Ronny " beifallsum-
rauscht ins neue Jahr - und überall werden
vergnügte Herzen sich ihrer freuen . Diese reizende
Tonfilm -Operette ist heute und morgen zu sehen.

Anleitung zur Durchführung des
«andwirtsch. Entschuldungsverfahrens

Mit Musterbeispiel zur Selbsteinreichung von
^ntichuldungsanträgen für den deutschen Land¬

wirt . Von Gutsverwalter Heinrich Heister . Ver¬
lag W . Stollfutz , Bonn. (P .-Sch .-Kto . Köln
76183 ) . Preis 75 Die nationalsozialistische
Regierung hat bekanntlich durch reichsgesetzliche
Matznahmen den meist ohne ihre Schuld ver¬
schuldeten landwirtschaftlichen Betrieben den
Weg aus der Not gewiesen . Diese Schrift gibt
eine gute Anleitung zur Einreichung und Durch¬
führung des Entschuldungsverfahrens auf der
Grundlage des Gesetzes vom 1. 6. 33, das durch
Reichsminister Darre noch verbessert wurde . Der
Schrift ist von dem fachmännischen Verfasser ein
Musterbeispiel für den Antrag auf Eröffnung
des Entschuldungsverfahren eingefügt . Zum
Schluss schildert die Schrift die Voraussetzungen
und Wirkungen eventuellen Zwangsvergleichs.
Der billigen Schrift können wir große Verbrei¬
tung wünschen.

Vorbildlicher Holzbau
In Bad Wildbad wird gegenwärtig eine neue

Trink - und Wandelhalle inmitten der Kurgar-
tcnanlagen als Holzbauwerk erstellt . Es handelt
sich hierbei um ein zweigeschossiges Gebäude
von 90 Meter Länge , 16 Meter Breite und
8,2 Meter Höhe . Die Konstruktion ist ähnlich der
der Bahnsteige des Hauptbahnhofes und der der
Stadthalle in Stuttgart . Die Holzfachwerkwände
erhalten innen und nutzen eine Vertäfelung
aus Schindeln von Fichten - und Tannenholz.

An Stelle von Eisen - oder Eisenbetonsüulen
werden eichene Säulen von 6 Meter Höhe und
einem Querschnitt von 18X18 bis 22X22 cm.
verwendet . Die Futzböden werden als eichene
Parkettböden hergestellt . Die Frontseite der
Halle kann durch eichene und forchene Fenster-
tllren nach Bedarf geöffnet und geschlossen wer¬
den . Den Zugang zur Halle bilden 2 Ranken¬
baren Nähe Wildbads vorsinden . Für die Wand-
und Binderkonstruktion sind etwa 250 cbm . Holz,
für die Schindelung über 120 000 Täfer -Schin¬
deln , die auf tannene oder fichtene Unterschalung
aufgenagelt werden , erforderlich . Die Schinde¬
lung erhält das Gebäude warm und sorgt für
die Gesunderhaltung des darunterliegenden
Holzes.

Die gesamte Anlage machte eine sehr gefäili-

Der kecke Pimpf und die Jungmädchenschar,
die HI ., der BdM ., die SA .. SS .. SAR ., der
Motorsturm , der NS .-Studentenbund , die Kurs¬
teilnehmer der Gauführerschule , die NS .-Frauen-
schaft , die politische Leitung und der Stab der
Standarte 65, der SZ . und der MZ . und die
keiner Gliederung angehörenden Parteigenossen
u . -innen , mit Ausnahme  des Reitersturmes,
waren gestern abend in dem brechend vollen
Löwensaal versammelt , um des Führers Ge¬
burtstag zu feiern.

Dieser Feier voraus , ging der Aufmarsch der
Braunen Formationen auf dem Adolf Hit¬
lerplatz , woselbst der Musik - und Spielmannszug
schneidige Marschweisen vor einem grotzen Publi¬
kum ertönen lietzen.

In flotter Folge wickelte sich ein dem Tag
angepatztes Programm , das von der Jugend bei¬
derlei Geschlechts bestritten wurde , ab . Gemein¬
same Gesänge , Gedichtvorträge , Sprech -Chöre
wurden sehr beifällig ausgenommen . Sehr sinn¬
reich gestaltete sich ein Laienspiel der HI . : „Die
Not der Grenzmark " .

Ganz besondere Freude erlebte der älteste
Jahrgang der Jungmädchenschaft , der von Rösle
Baumann  feierlich in den Bund deutscher
Mädel eingegliedert wurde . Gesänge - u . Volks¬
tänze der Mädchen umrahmten reizvoll diese
Handlung.

Daraufhin nahm Standartenführer Jakob
Baetzner  die Weihe der neuen Sturm¬
fahne vor . Er gab einen Rückblick auf das letzte
Jahrzehnt , dem die Sturmfahne der Nagolder
von 1924, die Zweitälteste Sturmfahne der SA.
Württembergs Symbol und Heiligtum gewesen
ist. Dem Weiheakt schlotz sich das Horst -Wessellied
an.

Ferner entledigte sich der Standartenführer
eines ehrenvollen Auftrags des obersten SA .-
Führers Stabschef Röh m . an 8 verdiente alte
Kämpfer den Ehrendolch,  den hier bisher
nur der Standartenführer selbst , ferner Sturm¬
bannführer Hermann Besch und Sturmführer
Wilhelm Hezer  befassen , mit Widmung des
Stabschefs zu verleihen und zwar den Sturm¬
führern Philipp Baetzner  und Hermann
Schüler,  den Truppführern Eugen Psoh¬
in a n n und Robert D e u b l e, den Scharführern
Hans Schüler , Fritz Kaiser  und Wilhelm
B a e tzn e r , sowie dem Rottenführer Otto
K r a u tz.

Beifällig begriitzt betrat der Redner des Abends
Philipp Baetzner  MdR . die Bühne , um des
Mannes und seiner Taten zu gedenken , dessen
45. Geburtstag wir feiern , dessen Geburtstag in
allen Deutschen Landen gefeiert wird , dem zu
Ehren fast jedes Haus , wohin auch das Auge
sich wendet . Flaggenschmuck angelegt hat . Es
war keine leere Redensart , sondern Worte inner¬
ster Ueberzeugung , an welcher alle Anwesenden

gen , gediegenen und vornehmen Eindruck und
fügt sich der Landschaft bestens ein , so datz der
gerüste aus Holz von 30 bezw . 60 Meter Länge.
Gegen Feuer und Fäulnis sind die hölzernen
Hallenbinder mit einem schützenden Anstrich ver¬
sehen.

Zum Bau werden weitestmöglich Schwarzwäl-
dcr Baustoffe verwendet , die sich in der unmittel-
weithin bekannte Kurort Wildbad durch diesen
neuen Vau um ein weiteres Schmuckstück, das
allen Anforderungen der Neuzeit Rechnung trägt,
reicher wird.

Die Bauabteilung des Württembergischen Fi¬
nanzministeriums , in deren Auftrag die Vau-
inspektion Wildbad den Vau ausführt , gibt mir
der Errichtung dieser Bauten unter Benützung
des heimatlichen Holzes ein der Beachtung
auch anverwärts eindringlich zu empfehlendes
gutes Beispiel.

Hitler - Geburtstagsfeier
Walddorf . Auch hier wurde der 45 . Ge¬

burtstag unseres großen Führers und Volks-
kanzleis Adolf Hitler in einer schlichten Feier
auf dem Monhardter Bcrg , wo ihm zu Ehren
gestern nachmittag eine Linde gepflanzt worden
war , begangen . SA ., BoM ., Parteimitglieder
und ein Teil der übrigen Bevölkerung Wald¬
dorfs hatten sich gegen V» 9 Uhr um die Linde
versammelt und Scharführer Ecnst Zeitter
«öffnete die Feier , seiner Freude darüber Aus¬
druck gebend , daß wir nun auch in Walddorf
wie in anderen Gemeinden , unsere Hitler -Linde

haben , was hauptsächlich das Verdienst unserer
SA . sei. Stützvunklleiter Jakob Dielsch  gab
dann einen Rückblick aui das Leben und Kämp¬
fen unseres geliebten Führers und Ecnst Zeitter
erinnerte an das Kämpfen , Werden und Wach¬
sen der NSDAP , und damit des dritten Reiches.
Eingeleitet wurde die Feier mit dem Lied : , O
Deutschland hoch in Ehren " und mit dem
Deutschlandlied , einem dreifachen S :eg Heil auf
unseren Führer und dem Horst Wess l Lied
beschlossen. Anschließend fand noch im,Adler'
ein Pfl cht-Adend statt , an dem die Feier des
Tages der Arbeit am t . Mai besprochen wurde.
An diesem Tage soll auch die Hitler - Linde
offiziell geweiht werden . Heil Hitler!

Anteil hatten , wenn Philipp Baetzner eingangs
erwähnte , datz wir dem Schöpfer Dank schuldig
sind , datz er uns den Führer geschenkt . . . !

Er entwarf in groben Rissen ein lebendiges
Bild über den Werdegang des grotzen Kanzlers,
begonnen von dem Kriegsfreiwilligen des Bayr.
Regiments „List " , erzählte von dem Frontsolda¬
ten Hitler , seinen Heldentaten , die ihm , dem
einfachen Mann das E . K . I erbrachten , seiner
Verwundung und seines Gelöbnisses am Grabe
des alten Deutschlandes . Bilder aus den Uran¬
fängen der Partei zogen an unserem geistigen
Auge vorüber , Kampfzeiten über Kampfzeiten,
der berüchtigte November 1923 Gericht
Festungshaft - Neuaufbau der Bewegung -
die Koburger Tage , Kampf und nichts als
Kampf um Deutschland die Novemberwahlen
1932 und endlich der endgültige Sturz des alten
Systems und Sieg . . Sieg . . . auf der ganzen
Linie ! Und wenn ein Mensch die geflügelten
Worte Friedrichs des Grotzen vom „Ersten
Diener des Staates"  verwirklichte , so ist
es einzig und allein Adolf Hitler gewesen . Dienst
am Volk und am Vaterland ist sein oberstes Ge¬
bot , „mehr sein als scheinen " , seine Devise . Die¬
sem Manne , der uns noch recht lange erhalten
bleiben möge , diesem Manne , den niemand zu
ersetzen vermag , innerlich möglichst ähnlich zu
werden , das soll das Bestreben jedes Rationnl-
sozialisten sein.

Und wenn sich Wahnsinnige unterstehen sollten,
die Idee des Führers zu verwässern , so wollen
wir uns mit Klauen und Zähnen dagegen weh¬
re » , wir wollen die kristallklare Quelle nicht trü¬
ben lassen , die dort entspringt , wo der Führer
steht . Ferner wollen wir uns des deutschen Früh¬
lings , der in Wirklichkeit und bildlich gesprochen
des neuen Reiches Blütezeit ist, wir wollen die
Früchte , die des Sommers Sonne wärmt und
die dem Herbst entgegenreifen nicht vorzeitig
ernten , denn nur reise Früchte sind genietzbar.

Mit gesundem Optimismus im Herzen und
mit dem Gelöbnis auf den Lippen : Mit dem
Führer durch Dick und Dünn , wollen wir den
Marschtritt ausnehmen in das neue Deutschland.
Dem brausenden „Sieg Heil " auf den Führer
folgte das Deutschlandlied.

Jakob Baetzner,  der als Slandortfiihrer und
Sonderbeauftragter von Stabschef Röhm im
„Gesellschafter " den Befehl zur geschlossenen Be¬
teiligung aller NS .-Formationen an des Führers
Geburtstag anordnete , stellte mit drastischen
Worten fest, datz der Führer des Reitersturms
es nicht für notwendig erachtete , mit seinem
Sturm anzutreten , was noch unliebsame Weite¬
rungen zeitigen werde.

Auf Vorschlag unseres Philipp Baetzner ging
man dann zum gemütlichen Teil über . Frohsinn
und Volkslieder hielt eine wackere Schar noch
lange beisammen.

kLrtsluwU. : ULcdckr.rerd.
Hitler -Jugend

Die Sammlung der Hitler -Jugend für ihre
Jugendherbergen findet heute und morgen statt.
Es wird mit einer Sammelliste , in der sich jeder
Geber einzutragen hat , von Haus zu Haus » ud
mit Sammelbüchsen auf der Straße gesammelt.
Verkauft werden Kirschblüten um 2b Pfennig
das Stück.

Die Besichtigung der Gefolgschaft 1/III/126
findet am kommenden Mittwoch , abends um 7
Uhr auf dem Hindenburgplatz statt . Ich bitte die
Lehrmeister , insbesondere die auswärtigen , ihren
Jungen rechtzeitig frei zu geben , damit sie nicht
abgehetzt zum Appell kommen.

Zu der Führerschulung wird heute abend um
7 Uhr angetreten . Ferner hat am Sonntag mit¬
tag um 3 Uhr die ganze Gefolgschaft und die
Standorte Haiterbach , Oberschwandorf und Schie¬
tingen anzutreten.

Die Kirschblüten für die Gefolgschaft 1 und 4
sind sofort bei mir abzuholen.

Der Führer der Gef . 1/III/12 « :
Vechtold.

Lehrmeister und Eltern
kommt zur Freizeitkundgebung der HI . am mor¬
gigen Sonntag , abends um 6 Uhr , auf dem
Stadtacker beim neuen Postamt.

B e ch t o l d.

Herber Uhrenfabrik ^
wird Arbeitsdienstlager

Horb, 20 . April . Auf Grund des Be¬
schlusses in der letzten Gemeinderatssitzung,
hat Bürgermeister Schneider über den
Kauf des Ruhlandschen An¬
wesens  zur Einrichtung eines Arbeits¬
dienstlagers folgenden Vertrag abgeschlossen?
Das Anwesen wird für 47 000 RM . (42 000
NM . Gebäude , 5000 NM . Inventar ) erwor¬
ben . Die Uebergabe erfolgt am 1. Juli . Für
die nötigen Umbauarbeiten hat der Stadt¬
baumeister einen Voranschlag ausgearbeitet,
der 4800 NM . vorsieht . Die Kosten des Kau¬
fes belaufen sich auf etwa 3300 RM . Wenn
man mit unvorhergesehenen Ausgaben die
Umbauten auf 6000 RM . veranschlagt und
die Anschaffung von Arbeitsgeräten auf
1000 RM . beziffert , kommt also der Ankauf
des Ruhlandschen Anwesens aus 57 300 RM.

Letzte Nachrichten
Zede Spende

ist eine Tat für die Zukunft
Ter Reichsjugendführer zur Reichs-

werbewoche des Jugendherbergswerks

Ter Reichswerbe - und Opfertag des deut¬
schen Jugendherbergswerks soll nicht nur die
finanziellen Mittel zum Ausbau einer von der
ganzen Welt bewunderten , vorbildlichen Ein¬
richtung der jungen deutschen Generation
schaffen , sondern darüber hinaus die große Idee
des Jugendherbergswerks fördern und ver¬
breiten und der deutschen Jugend das Wunder
unserer Heimat offenbaren.

Wer dieses Werk Unterstützt , dient der
seelischen und körperlichen Gesundheit unserer
Jugend.

Jede Spende ist eine Tat für die Zukunft!

Baldur von Schwach.

9 Arbeiter von einer Lawine verschüttet
InPiatedabei  Sondrio (Veltlin ) wur¬

den am Donnerstag neun Arbeiter , die sich
auf dem Wege zu den in der Nähe von Pia-
teda im Bau befindlichen Kraftanlagen be¬
fanden . von einer Lawine verschüttet und
ins Tal hinabgeschlcudert . Unter großen An¬
strengungen konnten nur vier Verschüttete
lebend aus dem Schnee geborgen werden.
Die fünf übrigen fanden den Tod.

Frau und Kinder mit einer Granathülse
erschlagen

Hannover , 20 . April.
Der nervenkranke Tischler Eull  erschlug

Freitag früh in seiner Wohnung in der
Schützenstraße seine Frau und verletzte seine
Tochter und seinen Sohn so schwer , daß
beide , ein 19jähriges Mädchen und ein
Ojähriger Junge , kurz nach der Einlieferung
ins Krankenhaus starben . Der Täter stellte
sich dann der Polizei . Der zweite Sohn des
Eull entging dem grausigen Schicksal , da er
sich zur Zeit der Tat auf seiner Lehrstelle
befand . Eull sollte Freitag einen Erholungs¬
urlaub antreten . Zu der Tat benutzte er eine
Granathülsc , die er als Kriegsandenken auf¬
bewahrt hatte.

Gangster -Ueberfall auf Bankboten in Mainz
Auf zwei Boten der Kommunalen Lan¬

desbank , die am Freitag von der Reichsbank
10 000 RM . abgeholt hatten , ist ein Raub¬
überfall verübt worden . Als die Boten am
Gebäude der Kommunalbank wieder an¬
gelangt waren , sprang ans einem Personen¬
kraftwagen ein Mann heraus und gab drei
Schüsse auf sie ab . Die beiden Boten wur¬
den so schwer verletzt,  daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten . Als
aus die Schüsse hin Bankbeamte den Ueber-
fallenen zu Hilfe eilten , sprang der Schütze
in den Kraftwagen , der sich in rasender
Fahrt entfernte.

Aäe lasse LstkreiLsr
ist— eine Taffe
LestllMeil!

wir feiern äes großen Führers
45 . Geburtstag

ML
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Not dir neue Farbe bei der Reichspost

Berlin , 20. April.
In den Straßen Berlins erschienen zwei

Kraftomnibusse der Deutschen Reichspvst.
Nicht mehr in der gewohnten gelben Farbe,
sondern in einem leuchtenden
Kot.  Wie der „Völkische Beobachter" dazu
rrfährt, will die Deutsche Reichspost das Gelb
»erlassen und für ihre Fahrzeuge und son¬
nigen in der Oeffentlichkeit erscheinendenEin-
iichtung « ! die Farbe der Bewegung verwen¬
den. Künftig erhalten also die bisher gelben
Fahrzeuge der Deutschen Reichspost eine
hellrote Lackierung , die mit
Weiß abgesetzt  ist . Auf den Breitseiten
ist das Hoheitszeichen der NSDAP , zu sehen.

Der „Völkische Beobachter " spricht seine
Freude darüber aus , daß die Post als erste
Staatsverwaltung durch diese Neuerung
shmbolisch die Einheit von Bewegung und
Htaat zum Ausdruck bringt.

Stiergesecht im 1. Stock
Madrid , 20. April.

In einer Hauptstraße von Madrid kam es
Donnerstag zu großen Tumultszenen , die
ausnahmsweise einmal nicht auf einen poli¬
tischen Anlaß zurückzuführen waren . Viel¬
mehr war ein Kampfstier beim Transport
ausgebrochen und trieb die Straßenpassau¬
len in die Flucht. Schließlich brach er in ein
Haus ein. Auch die Treppe gebot ihm kein
Halt. Er gelangte bis in den l . Stock, wo er

eine Wohnung völlig demolierte . Inzwischen
war das Ueberfallkommando erschienen, und
einer der Beamten nahm den Kampf mit dem
Stier auf . Er blieb auch Sieger , und es er¬
regte das besondere Entzücken des Publi¬
kums. daß er seinen Gegner nach allen Re¬
geln der Stierkämpferkunst zur Strecke
brachte. Die begeisterte Menge trug den Po¬
lizisten auf den Schultern durch die Straßen.

Gmünd . Württ . Edelmetallpreise vom
20. April . Feiusilber Grundpreis 41.20, Fein¬
gold Verkaufspreis 2825 RM . je Kilogramm.
Reinplatin 3.30, Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Pall . 3.25. Platin 96 Prozent nnt
4 Prozent Kupfer 3.15 RM . je Gramm.

Nürnberger Hopfenbericht vom 19. April.
Keine Zufuhr . 100 Ballen Umsatz. Haller¬
tauer 190—230, Tettnauger 230 NM . Ten¬
denz unverändert.

Fruchtpreise . Erolzheim:  Weizen 9.20,
Roggen 8, Haber 6.90—7.30 RM . — Wäu¬
ge u/A .: Weizen 10.50—11, Roggen 9— 10,
Gerste 9— 10, Haber 8.10—8.70; Saatfrucht:
Haber 10, Gerste 10, Roggen II , Weizen 13
RM . — Winnenden:  Weizen 9.60 bis
9.80, Haber 8, Roggen 8.70—8.80, Gerste
9.20 NM . je Zentner.

Schweinepreise . Blauselden:  Milch¬
schweine 15—20.50 NM . — K üuzelsau  :
Milchschweine 17—21.50 NM . — Mer¬
gentheim:  Milchschweine 15—22.50, Läu¬
fer 26—35 RM.

Allgäuer Butterpreise v. 20. April . Deut¬
sche Molkereibutter (Tonnenware ) 1.23 RM .,
deutsche Allgäuer feine Molkereibutter 1.20
RM ., deutsche Allgäuer Molkercibutter 1.17
NM . Laudbutter entsprechend niedriger.

Sportvorscha«
Handball:

Das längst mit Spannung erwartete Spiel
der beiden Eruppenmeister im Handball TV . Na¬
gold 1. und TV . Calmbach 1. kommt am morgi¬
gen Sonntag auf dem Hindenburgplatz zum Aus¬
trag . Nach dem Spielermaterial des heimischen
Vereins zu schließen, dürfte der Sieg , falls es
kein Unentschieden gibt , für denselben keine
sichere Sache im voraus sein. Calmbach verfügt
über eine sehr gut eingespielte Mannschaft . Die
Elf hat sich bei den Spielen des unteren Be¬
zirks durch das bessere Spielvermögen an die
Spitze setzen können. Unsere Stürmerreihe hat
durch planvolle Zusammenarbeit im Verein mit
der Läuferreihe die Chance , den Gegner in der
Deckeung zu umgehen , und dadurch das Eästetor
zu gefährden . Hoffen wir , daß der gebotene
Sport in turnerischem Rahmen bleibt und die
Zuschauer in den Genuß eines hochstehenden
Handballspiels kommen. Das Vorspiel bestrei¬
ten die 2. Mannschaften beider Vereine.

Fußball
Der morgige Sonntag sieht zwei Mannschaften

des SV . Nagold in Dornstetien . Die erste Elf be¬
streitet dort das fällige Verbandsspiel , während
die 2. Mannschaft das Vorspiel vor dem Haupt¬
treffen zu erledigen hat . Wider Erwarten konn¬
te bekanntlich Dornstetten in der Vorrunde von
Nagold als Sieger nach Hause fahren , damals
2 wertvolle Punkte , die Nagold etwas leichtfer¬
tig abgegeben hat . Der Spielstärke nach müßte
Nagold in Dornstetten dominierend sein, obwohl
der Gegner speziell zu Hause über den Spielver¬
lauf ein gewichtiges Wort mitreden wird , desto
mehr darf man jedoch erwarten , daß jeder ein¬
zelne Mann unserer Mannschaft bis zum Schluß¬
pfiff sein ganzes Können einsetzt, um den Siea
für seine Farben sicher zu stellen. . . . jsch'

Voraussichtliche Witterung : Bei Island
und über Skandinavien befinden sich Tief¬
druckgebiete. Von Spanien her nähert sich !
Hochdruck. Für Sonntag und Montag ist ^
zeitweilig aufheiterndes , vorwiegend trocke¬
nes, wenn auch noch unbeständiges Wetter !zu erwarten . !

Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten

Haupkschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermann
Götz,  Nagold ; Verlag ; „Gesellschafter"
G. m. b. H. ; Druck; E . W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l . M . 2560

Methodiften - Kirche Nagold

Herzliche Einladung zu einer

JiMnW-EWIkiMgr-Nitt
am Sonntag , den 22 . April 1934

Vorm. 9.45 Uhr: Festpredigt
von Dir . Pred . Iahreiß , Nürnberg

Nachm. 2.00 Uhr: Etnkleidungsfeier
Abds . 8.00 Uhr: Borirag mir Licttbildern

von Direktor Iahreiß»
Thema : . Werden und Wesen der Weiblichen Diakonie".

Morgen Sonntag

große Tanz - Unterhaltung
wozu höflichst einladet 1074

Stadtkapelle Nagold
Heute Samstag und morgen Sonntag

Schlachlpartie
wozu freundlich einladet !077

Haupt»oder Nebenerwerb
Größter nationalsozialistischer Verlag Württembergs sucht
zur Werbung seiner NS .-Sport -Jllustrierten geeignete
Mitarbeiter bei guter Verdienstmöglichkeit.

Angebote an die NS --Sport -Jllustrierte , Abtlg . Organi-
sationslcitung , Stuttgart , Friedrichstraße 13.

MW »! IslgMoIgkk
Ivb . : A . HML.

^ gehalten in der Stiftskirche
zu Siultgart

von
Landesbischof Wurm

Für lO xZ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold!

^ Evang. Gottesdienste
Sonntag , 22. April . (Jubilate)

Vorm. 9.30 Uhr Predigt (Otto) ,
anschließend kurzes Choralsingen.
Dann Kindergottesdienst. 11 Uhr
,in der Kleinkinderschule Chri¬
stenlehre (f. T.) Abends 8 Uhr
im Vereinshaus Erbauungs¬
stunde. Zselshausen. 9 Predigt
(Brecht) anschließend K. G. D.

Methodiftische Gottesdienste
° (Evangelische Freikirche)

Sonntag , 22. April . Vorm.
9.46 Uhr Festpredigt zur Dia-
kMisseneinkleidungsfeier. Direk¬
tor Prediger Iahreiß , Nürnberg.
Nachm. 2 Uhr Einkleidungsfeier.
Abends 8 Uhr Vortrag mit
Lichtbildern von Direktor Jahr-
xiß. Thema: „Werden u. Wesen
Ur weibl . Diakonie". Jsels-
Hgnsen. Dienstag , 8.15 Uhr Bi-
helstunde (Pflüger ) . Ebhausen.
Sontag kein Gottesdienst. Teil¬
nahme an der Einkleidungsfeier
von Schw. Frieda Kallfaß.
Donnerstag abend 8.1S Uhr
Bibelstunde (Pflüger ). Haiter-
bach. Sontag kein Gottesdienst.
Teilnahme an der Einkleidungs-
feier in Nagold . Freitag abend
8.15 Uhr Bibelstunde (Pfl .)

Kath. Gottesdienste
^ Sonntag . 22. April . 6—7 Uhr
Beichtgelegenheit. 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf. 9 Uhr
Predigt und heilige Messe in
Ragold. Nachmittags 2 Uhr An¬
dacht, hernach Versammlung der
Jungfrauen . Montag , 6.15
Ubr Gottesdienst in Altensteig.

Vers' mit Reim nur klingen schön;
! komm, die echten Waren seh'n!

Linsen, Erbsen, mehrfach Reis,
nicht nur gut. auch wert im Preis'
daß nach einmaligem Kauf
immer hierher geht Dein Laus.
MisLobst,hochfein, hat was für sich
Aprikosen, Zwetschgen, Pfirsich,
DampsSpsel, die auch allein ^
kochen gut sich, schmecken sein.
Mehr noch triffst Du, eil nur flink
hin zuG'schwisterA. M. Link
in der Bahnhosstratze 8!
Wer da kaust, zufrieden lacht.

Ein einfach möbl., sonniges

Zimmer
zu vermiete » .

Wer2 sagt die Gesch.Stelle d. Bl.

Empfehle 774

öroteitt
von Hühnern mit einer Min-
dest-Jahresleistung von 190
Eiern zu 15 Pfg . das Stück.
Bei größeren Posten Voraus¬
bestellung

Kriße WtM
an Prioathaushaltungen , zum
Tagespreis auf Bestellung

Rudolf Ruoff
Mederreuthin Post Bondorf

Sportvereinv.1911e.D.Ragold

Heule 8 30 Uhr
Spielersitzung »Pflug ".

Sonntag 11.30 Uhr
Abfahrtn .Dornstetten.

Württ. Forstamt Wildberg

Brennholz - und

Reisig - Verkauf
Am Dienstag , den 24. April

1934, nachm. 3 Uhr in Wildberg
Gasthof zur Traube aus Stadt¬
wald, Mittl . Lindhalde. Man¬
goldsbrunnen, Heiligenbachhang,
Ob, Unt. Talberg , Volzenriß,
Fugger , Vogelfang und Mittel-
stllck:

Rm. Eiche pr. 4, Buch. Schtr.
4 pr. 12. Weißbupr. 8, Li. «.
Lbh. pr. 6. Nadelh. pr. 8 An¬
bruch 182. Reisig : 42 Lose mit
2909 Wellen.

Soeben erschien:

JenWs Volk
und

JeutWr SM
Dieses Buch bringt als erste

durchgearbeitete neue Staats¬
bürgerkunde das, was heute
Lehrer und Schule für dieses
neue Unterrichtsfach dringend
brauchen, reichen Tatsachenstoff,
ausgerichtet auf die Einheit von
Volk und Staat von Sozialis¬
mus und Nationalsozialismus.

Für 2.60 Mark vorrätig in t« r
Buchhandlung Zaiser,  Ragold

Schwule«'«.Spreißel-
8ke«chlz

laufend abzugeben 1067

Sägewerk Erhard
Oberschwandorf

Suche 1082
ehrliches, williges

Mädchen
für Küche und Haushalt

TafS Weimer , Iselshause « .

I.IM
t -ierr

Lckmirl -
R»s «Ick, SIsrIrlsti'. 2

stellt als saclliuncsigec Vermittler von Zeereisen aller
/Vt nach blorck-, b/iütel- onck 5ückameril-a, Kanscka,
/Vrilca, Ostssien , h>IieckerIZnckiscki-Ir>ciien, / Australien
urw . rovrie Erholungsreisen ?ur Lee ru Diensten.
/VIe / wslcünlte vereitcvilligst unck l-ostenlos.

/st s/c/r Avt m/t cks/i §o/ >///6/i cts/"
r < /vrc

l 'onkUmMesler wsgoM
Nur Samstag 8.15 Uhr

Sonntag 2.15, 4.30, 8.15 Uhr

^ ^ 1«

»Nauen in Edelholz«
türWeckseWrom Iva 240,-elnscki.Itökr«»
rei . « «- udiirkn
v >k o - uiscxe « klr « » , » ,

Aüoat
»urbrükjLkrsputrer «!

k̂ormcklkl. SO PL-.. Doppelt!. K.4S 14k.
rorstsät -vros . Ui. lstseli«

sehr gut erhalten, hat billig
abzugeben. Anzusehen nur
vormittags . 1069

Wer ? sagt die Gesch.-St d. Bl.

llsk»-r«ielisckmehl
Tie Ufa zeigt Willy Fritsch
und Käthe von Nagy in
der wunderschönen Tonfilm - 1073
operette

„Ronny"
sowie tönende Beiprogramme und Wochenschau.

Stadtgemeinde Wildberg

bsstbsrvÄbites ^ si
LilläeruLÜrunKSwittsI

p. 6 r»uk, IVsgalü

MW Saar"
Ein farbenprächtige Reliefkarte,
mit 18 Abbildungen und erklä¬
rendem Text. Besonders für den
Schulunterricht geeignet.

nur Mark 1 —Pappel«-«ad Mzieamkauf
Die Stadtgemeinde verkauft am Samstag , 28. April 1934:

28 Pappeln 19,25 Fm . (K l. Klasse, k II. Klasse. 8 HI.
Klaffe , 5 IV. Klasse. 4 V Klasse und 1 VI. Klasse) und
8 Akazien 1.2« Fm. (1 III. Klasse. 6 V. Klaffe . 1 VI.
Klaffe ) , im Einzelverkauf.

Zusammenkunft mittags 2 Uhr bei der Schwane.
Liebhaber sind freundlichst eingeladen . Losverzeichnisse

stehen zur Verfügung . 1071
Bürgermeisteramt.

Kletterweste«««dMütze«
in allen Größen, extra billig,  bei

Gottlieb Schwarz
Herrenbergerstraße.

8 elilsiilt unü sivkVii
ohne Hungerkur— ohne Bäder — ohne Gymnastik— ohne
Gewaltmittel — ohne Tce's — ohne Massage — ohne
irgend welche Gesundheitsstörungen 913

nur «Iure !» Drops.
Kurpackung RM. 2 75. Ausführliche B >o,chüe erhalten Sie:

In den Apotheken zu Nagold , Allenste,g, Haiterbach, Wildbrrg.

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser,  Buchhandlung

Nagold

Zur Ei«deL««i kv
Wi«le» Belms; i»
Kohle«
sind die Monate April , Mai,
Juni die günstigste Zeit)
Sichern Sie sich diesen Vorteil und

gebe « Sie mir IhreAllslriige
möglichst sofort. ss.

Bei Waggonbezug Sonderpreise

Sliittl kist «VHS kLÜ«!
ckrrrvk

LMmorsiisoii
Iwdsrrobl xsz-en üll »ueruu<su
n. llorubuul . Lleebä. 8 ?tl»stor)
68kkp;. in ^ potbsksvu .IlroAerien.

8iebsr eu dabeu : 559
Lpolkvke von Tb. Hvdmlck.
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